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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


= Preußen. 
erlin, den 3. Oktbr. Nach ſo eben hier eingegangener 
Nachricht find das Aviſoſchiff „Preußiſcher Adler“ — das 
Preußiſche Schrauben⸗Kanonenbook „Blitz“ geſtern glücklich in 
5 da angekommen. Das preußiſche Schrauben⸗Kanonendoot 
„DBaſilist“ war bereits am 24. September in Algier einge: 
vufen, nachdem daſſelbe unter Cap de Gate im Nebel von 
en anderen beiden Fahrzeugen abgekommen war. 
„Derlin, den 4. Oktober. Der Architekt Diebitſch iſt vor 
‚einigen Tagen in Begleitung einiger 20 Bauarbeiter von 
Nerlin nach Kairo abgegangen, wo er für den verſtorbenen 
Icelönig ein Mauſoleum erbaut. 
a Das Berliner Stadtgericht hat in dieſen Tagen entſchieden, 
aß der Miether einer der Geſundheit ſchädlichen Wohnung 
zu jeder Zeit berechtigt ſei, von dem Vertrage zurückzutreten, 
und zwar ſelbſt dann, wenn er in letzterem ſich des Rechts 
ezüglicher Reklamationen begeben habe. . 
1 erlin, den 5. Oktober. Der Berliner Magiſtrat macht 
ekannt, daß im Anſchluß an deſſen Verfügung vom 18. Juni 
d 48 er ſich mit den Stadtverordneten dahin verſtändigt habe, 
Mit im Schriſtwechſel der ſtädſiſchen Behörden und deren 
5 itglieder die Prädikate Hochwohlgeboren, Wohlge⸗ 
ren u. ſ. w., ſoweit dies nicht durch beſondere Umſtände 
geboten erſcheint, ferner nicht mehr in Anwendung kommen follen. 
der Frlin, den 6. Oktbr. Das Denkmal das Se. Maſeſtät 
ee Rönig auf dem Schlachtſelde von Wartenburg hat 
richten laſſen, ift am 50jährigen Gedenktage jenes Sieges 
wordenenlſprechenden Feierlichkeiten enthüllt und eingeweiht 


Elderlin, den 6. Oktober. Schultze⸗Delitzſch hat als 

hrengabe die von Freunden und Verehrern geſammelte 
umme von 47000 Thlr. erhalten. Die Uebergabe geſchah 

geſtern in Potsdam in Schulze s Wohnung. a 

le aus bolländiſchen Zeitungen in deutſche Zeitungen 

| ergegangene Nachricht von der Entdeckung von Schiffsthei⸗ 

pet) die der verunglückten preußiſchen Korvette „Amazone“ 

s Per haben könnten, ift unbegründet. 

9 reslau, den 6. Oitbr. Geſtern Abend ift der Erzherzog 

eopold von Oeſterreich auf feiner Rückreiſe aus der rovinz 


— 


zn nach Wien hier angekommen, hat im königlichen 
chloſſe übernachtet und iſt heute früh nach Wien weiter gereiſt. 

Bonn, den 30. September. Heute ſtarb hier der katho⸗ 
liſche Profeſſor der ae und Exegeſe, Dr. Braun, 
ya 1801 zu Gronau bei Düren. Als Anhänger feines 

ehrers Hermes wurde er in die hermeſianiſchen Streitigkeiten 
verwickelt und ihm die Erlaubniß zu leſen durch die geiſtliche 
Behörde entzogen, doch ließ ihm der Staat den vollen Genuß 
ſeines Gehalts. Die letzten 20 Jahre widmete er gan der 
Wiſſenſchaft und dem politiſchen Leben. Seine Schriften 
ſind ſehr zahlreich. 

Schildberg, den 20. Septbr. Am 17. September ging 
bei Obolok ein wohlbewaffneter Zuzüglertrupp von 30 Mann 
über die Grenze. Preußiſche Dragoner verſuchten den Ueber⸗ 
gang zu hindern und es wurden von beiden Seiten Schüſſe 
gewechſelt, durch welche 2 Dragoner und 2 Inſurgenten ver⸗ 
wundet wurden. Ein von Kaliſch abgeſandtes ruſſiſches De: 
taſchement kam zu ſpät, um den Grenzübergang der Inſur⸗ 
genten zu hindern. g 

Pogorzelle, den 30. Septbr. Vor einigen Tagen traf 
hier eine Gerichtskommiſſion aus Krotoſchin ein, um in der 
Unterſuchungsſache des in Berlin inhaftirten hieſigen Prob⸗ 
ſtes Jarochewski ein Zeugenverhör vorzunehmen. Es wur⸗ 
den 11 Zeugen vernommen, darunter ein emeritirter Geiſt⸗ 
licher, die beiden katholiſchen Lehrer, die Wirthin des Ver⸗ 
hafteten u. A. SE: 

Schrimm, den 1. Oktbr. Der Lehrer Kwita in Mechlin 
iſt wegen Betheiligung an der ge bewegung vom Amte 
ſuspendirt und die Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
geleitet worden. — Bei polniſchen Gutsbeſitzern und Geiſt⸗ 
lichen im bieſigen Kreiſe werden noch immer Hausſuchungen 
vorgenommen. Se Seien 

Koſten, den 4. Oktober. In der Vorunterſuchungsſache 
wider den „ Grafen Dzialynski auf Ag 
wegen Hochverraths wurde der vormalige Kaſtellan des Gra⸗ 
fen, der gegenwärtige Bediente K. zu Kopaszewo, als Zeuge 
vernommen, verweigerte aber ſeine abgegebene Ausſage eid⸗ 
lich zu erhärten. Dies hatte ſeine Verhaftung zur Folge und 
die nun ſchon über 14 Tage dauernde Haft hat ihn noch 
nicht zur Leiſtung des Eides bewegen konnen. 
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Sahfen-Koburg: Gotha, 

Koburg, den 3. Oktbr. Der Herzog Ernſt iſt auf feiner 
Beſitzung Emmenthal in Mähren bei einer Hirſchjagd von 
einem angeſchoſſenen Hirſch fo bedeutend verleßt worden, daß 
er mehrere Tage in Lebensgefahr geſchwebt hat. Er befindet 
ſich jetzt wieder außer Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung. 


8 Freie Stadt Frankfurt. a 

Frankfurt a. M., den 2. Oktbr. Bei der geſtern in der 
Bundestagsfigung faſt einſtimmig erfolgten Annahme der 
Anträge der vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſe diſſentirten 
die Stimmen von Dänemark, Luxemburg und Baden. 

Frankfurt a. M., den 2. Oktbr. Ueber den Inhalt der 
engliſchen Note erfährt man, daß England dem Bunde von 
dem Exekutionsverfahren gegen Dänemark abräth und den⸗ 
ſelben zur Aufitellung poſitiver Vorſchläge auffordert. Eng: 
land erklärt, der Bund ſei bisher nur negativ zu Werke ges 
gangen, er habe die Vorſchläge und Akte Dänemarks ver: 
en er möge nun poſitiv zu Werke gehen und ſeinerſeits 
beſtimmte Anträge ſtellen. 


Hannover. 

Hannover, den 30. Eepibr. Von Dresden iſt der Ge: 
neral von Stieglitz hier eingetroffen, um die näheren Maß: 
nahmen der vom Bunde an Hannover und Sachſen übertra⸗ 
genen Exekution gegen Dänemark mit der biefigen Regierung 
zu verabreden. Die von Hannover zum Exekutionskorps zu 
stellenden 3000 Mann ſollen als eine Brigade von 5 Batail⸗ 
lonen Infanterie und ein Regiment Kavallerie mit der ent⸗ 
Banden Zahl an Artillerie und Ingenieurtruppen formirt 
werben. 


DE EUTIN: 

Wien, den 3. Oktbr. Erzherzog Maximilian hat die me: 
ikaniſche Deputation in Miramare empfangen. Der Inhalt 
Toner Antwort an dieſelbe ift folgender: Im Einverſtändniſſe 
mit dem franzöſiſchen Kaiſer müſſe er anerkennen, daß die 
Monarchie nicht legitim hergeſtellt werden kann, ohne daß 
eine Kundgebung des ganzen Volkes den Wunſch der Haupt» 
ſtadt beſtätige. Von dem Ergebniß der Abſtimmung der Ger 
ammtheit des Landes mache er die Annahme des Thrones 
abhängig. Andererſeits gebiete die Pflicht, Garantien zu 
fordern zur Sicherung gegen die Gefahren, welche die Inie⸗ 
grität des Kaiſerreichs und deſſen Selbſtſtändigkeit bedrohen. 
Dann werde er mit Zuſtimmung des Hauptes ſeiner Familie 
den mexitaniſchen Thron anzunehmen bereit ſein. Er ſei feſt 
entſchloſſen, ſeine eiwiliſatoriſche Miſſion durch Ertheilung ei⸗ 
ner Konſtitution zu erfüllen und dieſelbe nach vollſtändiger 
Pacification des Landes zu beeidigen, 

Wien, den 4. Oktbr. Ein Einwohner von Linz, Leopold 
Eder, hat an die Monarchen Europas die gedruckte Auffor⸗ 
derung ergehen laſſen, ſich am 28. Oktober d. J. in Wien 
zu verſammeln, um feine Vorſchläge zur Löſung der „Brot: 
frage“ und feine Enthüllung des von ihm entdeckten „Welte 
düngers“ anzuhören und als „europäiſcher Brotkongreß“ ge: 
meinſchaftlich mit ihm eine „Völker⸗Brotfrucht⸗Aſſekuranz“ 
zu gründen und die Anlegung von „Weltmagazinen“ zu de⸗ 
kretiren. Eder gedenkt durch ſeinen Weltdünger binnen 20 
Jahren das Brotfruchterträgniß in Europa um jährlich 800 
Millionen Metzen zu ſteigern. Außerdem kann Eder einen 
einfachen Weg zeigen, um alle Geldverbindlichkeiten für alle 
Zukunft für Gläubiger wie für Schuldner auf unveränder⸗ 
liche Grundlagen der Gerechtigkeit zu bafiren, Ferner kann 
er ein Mittel angebeg, wodurch in allen Krankenhäuſern und 
Gefängniſſen die Anftedung von Krankheiten vermieden wer: 
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den kann, und endlich will er auch für die Landwirthſchaft⸗ 
treibende Bevölkerung und alle Arbeiterklaſſen den Anſtoß 
zu einem Schutzmittel gegen die Näſſe der Füße geben und 
damit die Herſtellung von zwei Krankenzimmern in jeder Ge⸗ 
meinde in Verbindung bringen. Das öſterreichiſche Handels⸗ 
miniſterium ſoll auf die Einladung eine ablehnende Antwort 
ertheilt haben. 2 
Lemberg, den 2. Oktbr. Geſtern wurde hier der Inſur⸗ 
gentenchef Japalowiez, alias Zaplachta, verhaftet. Er iſt 
oͤſterreichiſcher Unterthan, aus Bolechow in Galizien gebürtig 
und penſionirter öſterreichiſcher Artillerie Lieutenant, Die 
Verhaftung geſchah im Haufe des Gutsbeſitzens Padlewski. 
Außerdem wurde der ehemalige Gutsbeſitzer Wierzbicki ver⸗ 
haftet. Er iſt ebenfalls öſterreichiſcher Untertban und foll 
der Vorſtand der „National: Gendarmerie” in Lemberg fein. 


Fed r 


Paris, den 4. Okibr. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
vorgeſtern einen Ausflug nach San Sebaſtian gemacht, wo 
fie von den ſpaniſchen Behörden empfangen wurden und eis 
nem Manöver beiwohnten. Geſtern begleitete der Kaiſer die 
Kaiſerin an Bord des „Aigle.“ Die Kaiſerin wird nicht nach 
Havre, ſondern um die pyrenäiſche Halbinſel herum nach der 
franzöſiſchen Küſte des Mittelmeeres fahren. Der Kaiſer wird 
morgen in Bordeaux und übermorgen in St. Cloud cintrefs 
fen. — Prinz Napoleon iſt aus England wieder zurückgekehrt. 


Italien. 


Turin, den 1. Okter. an den neapolitaniſchen Provin⸗ 
zen dauert das Brigantenweſen ohne Unterbrechung fort. So 
bat eine Bande von 30 bis 40 Mann unweit Caſtellamare 
mehr als 120 Perſonen angehalten, theils beraubt und theils 
in die Berge entführt, um Loſegeld zu erpreſſen. Alles dies 
geſchieht trotz der geſchärſten Maßregeln gegen die Briganten 
und in den übrigen neapolitaniſchen Provinzen kommen die⸗ 
ſelben Erſcheinungen vor. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 2. Ottbr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen traſen geſtern 
früh in Edinburgh ein. Vormittags nahmen Höchſtdieſelben 
das alte Kaſtell von Edinburgh und Nachmittags den Palaſt 
von Holyrood in Augenſchein. Heute Vormittag wird die 
Weiterreiſe nach Balmoral angetreten. l 

London, den 3. Oktbr. In der letzten Sitzung des City⸗ 
Gemeinderathes handelte es ſich um die Koſten, welche der 
dem Prinzen von Wales und ſeiner Gemahlin veranſtaltete 
Ball verurſacht hatte. Es finden ſich in den Rechnungen 
r Poſten aufgeführt: 600 ril. für Parfümerien, 80 ril. 
ür 7 Haarbürſten aus Elfenbein, 40 rtl. für Gravirung des 


| 


prinzlichen Wappens auf denfelben, 30 rtl. für Schildpatt⸗ 


kämme, 45 rtl. für klölniſch Waſſer, 40 rtl. für Parfümflaſchen, 
200 rti. für zwei Porzellanvaſen, 70 rtl. für eine Porzellan⸗ 


die koſtbaren Dinge (mit Ausnabme des Porzellans) ver⸗ 


ſchwunden find, ohne daß man weiß wo fie hingekommen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 4. Oktbr. Dem Vernebmen nach be⸗ 


jagt das däniſch ſchwediſche Abkommen, daß Schweden gegen 


jeden die Eider überſchreitenden Feind Hilfstruppen zu ſtellen 


taſſe, 600 ril. für Deſſert⸗Porzellan, 4300 itl. für das Tafel: 
geſchirr aus Porzellan u. ſ. w. Das aͤrgerlichſte iſt, daß alle 


bat, obne feine Hilfe von Bedingungen bezüglich der nächſten 
Verhandlung einer derartigen Invaſion abhängig zu machen. 
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und nach der Citadelle gebracht. 
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Rußland und Tolen. 
Petersburg, den 3. Oktober. Der Kaiſer iſt am 30ften 


September Nachmittags auf einem Dampfboote aus Nikola⸗ 


lew nach der Krim gefahren und kam am 1. Oktober Nach⸗ 
mittags glücklich in Jalta an, von wo er ſich nach dem nahe⸗ 
Een Livadia begab 
Warſchau, den 5. Oktober. Bei dem Verhör der vor 
einigen Tagen hingerichteten Hängegendarmen hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Ermordung des Oberſten Liubuszyn (er 
erlag bald ſeinen Wunden und ward feierlichſt begraben) 
auf einer Perſonenverwechſelung beruhte, indem ſtatt ſeiger 
der Artillerie⸗Oberſt Reintheil, Sieger in mehreren Gefechten 
egen die Inſurgenten, ermordet werden ſollte. Eine eben 
olche Verwechſelung ſand auch bei dem Militär: Oberarzt 
Dr. Meſſerſchmidt ſtatt, der zwar nicht todt iſt, aber auch 
nicht völlig geneſen kann, da das Dolchmeſſer leicht vergiftet 
war. Die Vergiftung der Mordinſtrumente reizt das Mili- 
für auf das Furchtbarſte. Der Statthalter Graf Berg bat 
der Stadt Warſchau für jeden beabſichtigten oder ausge⸗ 
führten Offiziersmord eine Kontribution auferlegt, und da 
ſeitdem wieder 3 pelitiſche Mordihaten vorgekommen find, 
ſo ſollen für jede 15000 S.⸗R, alſo zuſammen 45000 S.⸗R., 
der Stadt zur Laſt fallen. 
Warſchau, 6. Oktbr. Vorgeſtern wurde der Mörder des 
Polizeibeamten Barovowoki ergriffen. Derſelbe foll mit ſeiner 
hat geprahlt und ſich dadurch verrathen haben. — Die auf der 
Straße poſtirten ruſſiſchen Konſtabler oder Militianten find mit 
arabinern verjehen worden; die polniſchen find nur mit Säbel 
und Piſtolen bewaffnet. — Die 130 Mann ſtarke berittene In⸗ 
urgentenſchaar unter Zychlinski wurde am 29. Sept. bei Przypki 
geſchlagen. Nur 15 Mann konnten ſich durch die Flucht retten, 
alle übrigen wurden getödtet, verwundet oder gefangen. — Major 
Jawadzki unternahm kürzlich einen Streifzug längs der Grenze, 
um die Bildung neuer Inſurgentencorps zu verhindern. Unter⸗ 
weges beſuchte er das in Eile hergerichtete Spital für die Ver⸗ 
Wwundeten des Lelewelſchen Corps, beſchenkte die verwundeten 
Inſurgenten reichlich und ließ eine Sauvegarde zurück, um fie 
gegen etwanige Robeiten der Koſaken zu ſchützen. — Geſtern 
ormittag wurde ein Bewohner des großen Hotels d'Europe, 
Hartholdi auf ſeinem Zimmer von einem Fremden erdolcht. 
Wie der Mörder durch die jetzt ſtets geſchloſſenen Thore ent⸗ 
kommen konnte, iſt ein Räthſel. Der Ermordete ſoll der gehei⸗ 
men Polizei gedient und die „Nationalregierung“ das Todesur⸗ 
theil über ibn verhängt haben. Das Hotel iſt ſofort zur Ka⸗ 
erne erklärt und vom Militär beſetzt worden. Alle während 
des Mordes im Hauſe befindlichen Perſonen wurden verhaftet 
Die Plünderung des Hauſes 
iſt unterblieben. — Die der Stadt Warſchau auferlegte außer⸗ 
ordentliche Kontribution iſt nun ausgeſchrieben. Sie beträgt 
Procent des Einkommens und muß bis zum 1. November be: 
zahlt ſein, widrigenfalls durch militäriſche Exekution 12 Procent 
eingezogen werden. Der „Stadtchef“ verbietet bei Todesſtrafe 


dieſe Steuer zu bezahlen. 


„Warſchau, den 6. Oktober. In der Nationalregierung“ 
Üt zwiſchen der ariſtokratiſchen und demokratiſchen Partei ein 
ernſter Zwieſpalt ausgebrochen, indem ſich letztere von dem 
Gängelbande der erſtern losgemacht und Mieroslewski zu 
ihrem Führer gewählt hat. Mieroslewski fol in Galizien 
an der Grenze des Lubliner Gouvernements mit der Orga⸗ 
niſtrung einer Inſurgenten⸗ Abtheilung beſchäftigt ſein und 
mit derſelben einen Einfall nach Polen zu machen gedenken. 
ie ariſtokratiſche Fraktion der „Nationalregierung“ hat un⸗ 
dein 26. Sept. einen Aufruf erlaſſen, worin jie die Parteien 
tingend zur 9 ermahnt. — Die Nationalgendarmen 
ationalregierung“ die Weiſung erhalten, 
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nur ſolche Todesurtheile zu vollſtrecken, welche ihnen von 
den Revolutionstribunalen aufgetragen find. Die „National: 
regierung“ will auf dieſe Weiſe der Befriedigung der Privat⸗ 
wache Schranken ſetzen, der bereits ſo viele Opfer gefallen 
fein follen. — Die 14 Möndstlöfter in Warſchau ſind ſämmt⸗ 
lich von Truppen beſetzt. Vom Tage der Beſetzung der 
Kloͤſter an zeigen ſich keine aufreizende Schriften mehr. Die 
Druckereien in den Klöſtern ſtanden bisher unter keiner bes 
ſondern Auſſicht und es iſt daher ſehr wohl möglich, daß 
dieſe Druckereien der „Nationalregierung“ zur Benutzung 
überlaſſen worden finds — In der letzten Zeit iſt es den 
Truppen an der preußiſchen Grenze gelungen, erhebliche 
Waffenvorräthe, die in der Erde verborgen waren, zu ent⸗ 
decken, die trotz der Wachſamkeit der preußiſchen Behörden 
über die Grenze geſchafft worden waren. — ae eini⸗ 
ger Tage ſind 13 Nationalgendarmen aufgeſangen worden 
und ſobald ein neuer politiſcher Mord ſtattfindet, ſollen ſo⸗ 
fort 10 derſelben erſchoſſen werden. — Seitdem die Vers 
ſchließung der Hausthüren angeordnet und die Hauswirthe 
dafür verantwortlich gemacht werden, erfährt man nichts 
mehr von Beſuchen der Steuerheber zum Nationalfonds. — 
Die in Polen befindlichen Garden ſollen zurückgezogen und 
durch Linientruppen erſetzt werden. Starke Einquartierung 
iſt in Warſchau auf 11 Tage angeſagt und bereits einge⸗ 
troffen. 20,000 Mann ſollen an der öſterreichiſchen Grenze 
aufgeſtellt werden, um den Inſurgenten die Waffenzufuhr 
und Zuzüge aus Galizien abzuſchneiden. — Der revolutio⸗ 
näre „Stadtchef“ hat den Buchdruckereibeſitzer Jaworski 
wegen Verkaufs ſeiner Druckerei an die ruſſiſche Regierung 
der bürgerlichen Rechte verluſtig erklärt und auf Lebenszeit 
des Landes verwieſen. — Am 25. Sept. wurde in Roſſienie 
Zycki wegen Theilnahme am Auſſtande gehängt und in Kiew 
der frühere Rittmeiſter im Generalſtabe Krzyzanowski er⸗ 
ſchoſſen. — In den Zamoyskiſchen Häuſern ſind mehrere 
Bündel amtlicher Berichte und Korreſpondenzen der Na: 
tionalcomités von Litthauen, Poſen und Galizien gefunden 
worden, was die ſtrenge Behandlung des jungen Grafen 
Stanislaus Zamoyski erklärt. — Nach der „Br. Z.“ ſollen 
50,000 Mann neue Truppen in Polen einrücken und den 
ganzen Winter daſelbſt verbleiben; jedes Städtchen ſoll eine 
Beſatzung erhalten. 

Warſchau, den 6. Oktober. Die Unterſuchungen gegen 
die in den Häuſern des Grafen Zamoyski verhafteten Per⸗ 
fonen haben zu überraſchenden Entdeckungen geführt. Bei 
einem Arbeiter der engliſchen Maſchinenfabrit ron Evans 
fand die Polizei 60 Granaten, welche derſelbe geſtändlich zur 
Nachtzeit angefertigt hat. Von den Exekutoren der National⸗ 
gendarmen werden in den nächſten Tagen wieder einige hin⸗ 
gerichtet werden. Ihre Anzahl ſoll ſich noch auf 150 be⸗ 
laufen Je 10 derſelben baben einen Unterchef, der allein 
mit dem Oberhaupt der Mörder in Verkehr ſteht, ſo daß 
dieſe ihren Hauptmann ſelbſt nicht kennen. Der Gedanke, 
daß die ruſſiſche Regierung Herr des Aufſtandes iſt, treibt 
die Leute zu Anzeigen, um ſich ihrer Peiniger zu entledigen. 
Die Hauseigenthümer und deren Verwalter ſind angewieſen, 
bei den Hausbewohnern Reviſionen vorzunehmen, und die 
Regierung macht ſie verantworllich, wenn verbotene Gegen⸗ 
ſtände oder verdächtige Perſonen vorgefunden werden ſollten. 
Die Miether, welche ſich der Reviſion widerſetzen, werden 
nach den Kriegsgeſetzen beſtraft. In den nächſten Tagen er⸗ 
wartet man den Befehl die Trauer abzulegen. Die Wider⸗ 
ſpenſtigen ſollen mit Geldſtrafen belegt werden. 


Griechenland. 
Athen, den 26. Septbr. Die Rationalverſammlung hat 


125 die Civilliſte des Königs berathen und genehmigt. 
eorg 1. erhält demnach 840000 Drachmen (alſo 16 
Drachmen weniger als König Otto erhielt), vorbehaltlich des 
a der joniſchen Inſeln von 10000 Pfd. St. (66666 
hlr.) und des der drei Schutzmächte von 12000 Pfd. St. 


Joniſche Inſeln. 
Korfu, den 5. Oktober. Das joniſche Parlament hat in 
ſeiner heutigen Sitzung die Vereinigung der joniſchen Inſeln 
mit Griechenland mit Dank angenommen. 


Montenegro. 

Viele Montenegriner wünſchen wegen der herrſchenden Noth 
nach Serbien, Rußland oder der Türkei auszuwandern, be⸗ 
kommen aber von ihrer eigenen Regierung nur mit Mühe 
die Erlaubniß zur Auswanderung nach Serbien, während 
ihnen die Auswanderung nach Rußland und der Türkei 
gs verweigert wird. Die an der Grenze errichteten 

lockhäuſer Heben noch immer. Die große Dürre hat in 
Montenegro die ganze Ernte bis auf den Wein völlig 
vernichtet. 
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Abdelkader wäre beinahe zweimal das Opfer eines Mord⸗ 
verſuchs von Seiten türkiſcher Fanatiker geworden. Bekannt⸗ 
lich leiſtete er den Metzeleien in Damaskus Widerſtand und 
gewährte vielen Chriſten ſeinen Palaſt als Zufluchtsort. Die 
fanatiſchen Muſelmänner konnten ihm dies Verhalten nicht 
verzeihen und als er gar noch den Orden der Ehrenlegion 
erhlelt, glaubten ihn ſeine Glaubensgenoſſen mit einer Schande 
behaftet, von der nur eine Pilgerfahrt nach Melka ihn reini⸗ 
gen könnte. Der Emir unterzog ſich dieſer Reiſe, aber da 
ſein Leben troß deſſen bedroht geblieben iſt, fo hat er die 
Sr Regierung um Erlaubniß gebeten, feinen Wohnſitz 
in einem der europäiſchen Türkei näher liegenden Theil des 
türkiſchen Reiches zu verlegen. 


A fr erg: 


Aegypten. Nach Nachrichten aus Alexandrien vom Iſten 
Oktober hat der Nil 4000 Hectaren Land und 5 Kilometer 
Eiſenbahn überſchwemmt. Gegen weiteres Unglüd find Vor: 
kehrungen getroffen und die Armee hält auf den Deichen Wache. 


Amerika. 


Newyork, den 23. Septbr. Die Schlacht bei Chatta⸗ 
noga begann am 19. September 11 Uhr Morgens. Um 
2 Uhr gelang es den Konföderirten das Centrum der Unio⸗ 
niſten zu durchbrechen, doch gewann Roſenkranz nach einem 
blutigen Kampfe das verlorene Terrain wieder und am Abend 
waren die Unionstruppen wieder in ihrer alten Stellung. 
Am 20. September erneuerte General Bragg den Kampf, 
welcher den ganzen Tag dauerte. Roſenkranz wurde geſchla⸗ 
en und mußte ia nach Chattanoga zurückziehen. Roſenkranz 
elbſt ftellt in feinen Berichten in Abrede, am 20. Septbr. 
eſchlagen worden zu ſein. Nach aufgefangenen feindlichen 
epeſchen hat Bragg 2500 Gefangene und 25 Kanonen er⸗ 
beutet. — Roſenkranz erwartet Verſtärkungen durch Burnſide. 
— Aus Charleſton wird gemeldet, daß der konföderirte Dam⸗ 
pfer „Sumter“ zwiſchen den Forts Moultrie und Sumter in 
Grund gebohrt worden ſei. Die Unioniſten ſetzen die Bes 
lagerungsarbeiten thätig fort und die Konſöderirten erwiedern 
ohne Unterlaß das Feuer. — In Neworleans iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Franzoſen Matamoras mit 5000 
Mann beſetzt hätten und daß es wohl zwiſchen ihnen und 
den unioniſtiſchen Kanonenböten an der Mündung des Rio 
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grande zu einem Konflikt kommen werde. — Cortes, Gou⸗ 
verneur von Sonora, iſt in Waſhington angekommen, wie 
es heißt, um eine Allianz zwiſchen Mexiko und den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu Stande zu bringen. — In Newyork will 
man wiſſen, daß der konfſöderirte Vicepräſident Stephens nach 
Europa gegangen ſei, um für den Preis der Abtretung von 
Texas an Frankreich franzöſiſche Unterſtützung gegen die 
Unioniſten zu erlangen. 

Mexiko. Nach Berichten aus Havanna hat General 
Doblado am 28. Juli ein gegen die Franzoſen, aber auch 
gegen Juarez gerichtetes Manifeſt erlaſſen, worin er die 
wahren Mexikaner auffordert, ſich in Waffen zur Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes um ihn zu ſchagren. Juarez'ſchen 
Agenten iſt es gelungen, einen franzöſiſchen Geldtransport 
von 80,000 Dollars an der Brücke von Soledad aufzuheben. 
In Mexiko haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. Die 
Verhafteten wurden am 27. Auguſt aus der Stadt gebracht, 
um über die Grenze geführt zu werden. In Tlalpam wur⸗ 
den 3 franzöſiſche Soldaten ermordet. Zur Strafe legte 
Marſchall Forey der Stadt eine Kontribution von 6000 
Piaſtern auf und drohte im Weigerungsfalle alles dem Erd⸗ 
boden gleich zu machen. Der Marſchall hat den Oberbeſehl 
in Mexiko niedergelegt und begiebt ſich nach Frankreich zu⸗ 
rück. Er hatte ſich mit der proviſoriſchen Regierung wegen 
der Feier des Napoleonstages, den 15. Auguſt, überworfen. 
Die Triumvirn verlangten den Ehrenplatz in der Kathedrale, 
und da ſie ihn nicht erhielten, blieben ſie von der kirchlichen 
Feier zurück. 

n allen von den Franzoſen beſetzten Städten find Bureaus 
errichtet, wo die Staatsbürger, welche ſich für das Kaiſerreich 
erklären wollen, ihre Namen in die aufliegenden Liſten ein⸗ 
tragen können — Vom ſtillen Ocean erfährt man, daß die 
Einwohner der mexikaniſchen Hafenſtadt Mazatlan ſich ge⸗ 
weigert haben, eine neue von Juarez dekrelirte Steuer zu 
zahlen, und daß, als die Steuer durch Militär eingetrieben 
werden ſollte, eine im Hafen liegende engliſche Fregatte die 
Einwohner ſchützen zu wollen erklärte, weil für ſie eine ge⸗ 
ſetzliche Regierung des Expräſidenten Juarez nicht mehr exiſtire. 
— Marſchall Forey bat die mexikaniſchen Orts behörden er: 
ſucht, darauf hinzuwirken, daß keine Stiergefechte mehr öffent: 
lich aufgeführt würden. Am Tage des „heiligen Napoleon“ 
hat das Ayuntamiento der Hauptſtadt ein großes Banket 
gegeben und Marſchall Forey einen überaus ſchwunghaften 
Toaſt auf den Kaiſer Napoleon ausgebracht. — in Puebla 
wurde der Napoleonstag gefeiert. Oberſt Canorgue hat ſich 
in Huamantla feſtgeſetzt und ermuthigt durch ſeine Anweſen⸗ 
heit die Milizen zur Abwehr der räuberiihen Einfälle der 
Guerillabanden. Unter den Generalen, welche nach Mexiko 
gekommen find, um ſich zu unterwerfen, werden Barrera 
und Moreno genannt. Auch Herr de Sandoval, Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Juarez'ſchen Kriegsminiſterium, und mehrere 
hundert Offiziere, haben ſich der neuen Ordnung unterworfen. 
- Marſchall Forey wird ſich den 5. Oktober in Veracruz 
nach Frankteich einſchiffen. h 

San Domingo. Nach den neueſten Nachrichten ift der 
auf San Domingo ausgebrochene Aufſtand völlig unterdrückt. 

Andere Nachrichten melden, daß die ſpaniſchen Streitkräfte 
in San Domingo von den Rebellen bedrängt wurden. Die 
Rebellen ſollen von den Vereinigten Staaten unterſtützt werden. 


2 Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin wurde am 4. Oktober die zweite Hunde⸗ 
ausftellung in Deutſchland eröffnet. Der Andrang 
von Seiten der Hundebeſitzer war ſo groß, daß ein anſehn⸗ 
licher Theil der Anmeldungen wegen Mangel an Raum zu⸗ 


1 
1 
N 


| 


Preis mancher Thiere iſt nicht gering, z. B ein 


rüdgewieſen werden mußte. Die umfangreichen Räume reich⸗ 
ten nicht aus und es mußten noch große Hallen errichtet 
werden. Der Katalog weiſt 237 Nummern auf. Faſt alle 
Arten von Hunden ſind vertreten, ſelbſt die i 0 Der 

gar Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Kalk gehörige Windhunde 100 
Frder., eine engliſche Dogge 200 Dukaten, ein Pudel 1000 
Thlr., ein Mopspaar 600 Pfd. St. (4000 rtl.) ein anderes 
Paar 70 Louistor der Hund und 200 Pfd. St. (1400 rtl) 
die Hündin. Die Ausſtellung dauert 4 Tage und endet mit 
einer Preisertheilung. 

Am 1. Oktober find in einem Schacht der Franzgrube zwi: 
ſchen Swientochlowitz und Morgenroth zwei Arbeiter durch 
böfe Wetter ums Leben gekommen. Bis zum folgenden Tage 
waren alle Verſuche, die Leichen ans Tageslicht zu ſchaffen, 
erfolglos geblieben, da es noch nicht gelungen war, dem bö⸗ 
ſen Wetter Abzug zu verſchaffen. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Fabritbefiger Kriſter in Waldenburg den Charakter 
als Kommerzienrath zu verleihen. 
——— ³ — ——— — 

Dieu ſt jubiläum. 

Am 5. Oktober feierte der Poſtkondukteur Kühn in Bres⸗ 
lau ſein 50 jähriges Dienftjubiläum und erhielt ein Allerhöchſt 
bewilligtes Gnadengeſchenk von 50 Thlr. ſowie das Patent 
als Oberpoſtkondukteur, mit der Befugniß, als Auszeichnung 
am Kragen zwei goldene Roſetten tragen zu dürfen, 
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Das Vermächtniß der olten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 


Fortſetzung. 

„Wir müſſen uns ſehr entſchuldigen, gnädige Frau,“ 
begann Lady Howe mit gewinnender Anmuth, „daft wir 
Sie zu fol’ unpaſſender Stunde beläſtigen. Das Wetter 
iſt heute ſo ungemein ſchön, und da haben wir ſchon frühe 
einen ziemlich weiten Spaziergang unternommen. Da i 
mir vorgenommen, Sie zu beſuchen, ſo gedachte ich auf 
unſerem Heimweg bei Ihrer Dienerin nur anzufragen, zu 
welcher Stunde ich Sie am beſten ſprechen könnte?“ Nach 
einigen verbindlichen Aeußerungen von Seiten Franziska's, 
fuhr die Lady fort: „ich habe gehört, daß Sie jo ſchön 
portraitiren und geſonnen ſind, auch Unterricht im Malen 
zu ertheilen. Da wollte ich Sie fragen, ob Sie fo gürig 
ſein und meine beiden Töchter —“ hierbei blickte ſie freund⸗ 
lich zu denſelben auf — „in Oel malen und ſie in Ihren 
Unterricht nehmen wollen?“ 4 

„Mit Vergnügen,“ erwiederte Franziska, und in ihren 
Augen erglänzte es wie der Wiederſchein einer Viſion 
nach erhörtem Gebete. 

„Und wann wäre es Ihnen genehm mit dem Por⸗ 
lvaitiren zu beginnen?“ fragte die Lady. 

„Wenn es Ihnen convenirt, Mylady.“ „Ich bin zu 
jeder Stunde bereit.“ 

„Nun denn, heute noch?“ fragte die Engländerin lächelnd. 
Denn Fennimor und Mary ſind ſehr verlangend, ihre 
Züge auf der Leinwand zu betrachten. Iſt es Ihnen 


lieber, wenn ſie zu Ihnen herüberkommen, oder ziehen 
Sie vor, was uns eine gar herzliche Freude bereiten 
würde, ſich zu uns zu bemühen?“ 

„Aufrichtig geſtanden, ziehe ich letzteres vor,“ antwortete 
Franziska. „Wir wohnen etwas beſchränkt hier und es 
ſtört doch immer, wenn die Kinder viel aus und eingehen, 
und mich über ihre Angelegenheiten befragen, was nicht 
zu vermeiden iſt, wenn ich bier bin.“ — 

Man kam überein, daß Frau von Bögner Vorwittag's 
von elf bis ein Uhr die beiden jungen Lady's portraitiren 
und denſelben von halb drei bis halb vier Uhr, der 
immer kürzer werdenden Tagen halber, Unterricht im 
Zeichnen und Malen ertheilen ſollte. Die Engländerin 
hatte aus Delikateſſe des Preiſes gar nicht erwähnt, und 
Franziska dankte ihr im Stillen für dieſes Zartgefühl. 
Die Damen blieben eine gute halbe Stunde. Nachdem 
ſie den Hauptzweck ihres Beſuches beſprochen, unterhielten 
ſie ſich von allgemeinen Dingen: Dem Wetter, der 
ſchönen geſunden Gegend, dann kamen ſie auf die Kinder 
der Frau von Bögner zu ſprechen und als gerade die 
kleine Marie eintrat, welche nicht ahnte, daß Beſuch an⸗ 
weſend ſei, waren ſie von dem guten Anſtand und den 
feinen Manieren des lieben Kindes ganz entzückt. 

„Du mußt uns mit Deinen Geſchwiſtern bisweilen 
beſuchen,“ ſagte Lady Howe freundlich zu ihr. a 

„Und mich ganz beſonders,“ fügte die lebhafte Mary 
munter hinzu, „da wir Beide Namensſchweſtern ſind.“ 

Die Engländerinnen bewunderten die herrlichen Por⸗ 
trait's der Kinder und des Herrn von Bögner, welche 
nebft dem der verjtorbeyen Frau von Hellmich, von 
Franziska's Hand gemalt, die Wände des Wohnzimmers 
ſchmückten. Sehr befriedigt trennte man ſich und die 
Damen freuten ſich ungemein, den Nachmittag ſchon Frau 
von Bögner erwarten zu dürfen. - 

Nachdem der Beſuch fih entfernt, ſandte Franziska ein 
warmes Dankgebet zum Himmel, dann eilte fie in den 
ee um ihren Gatten mit der guten Botſchaft zu er⸗ 
reuen. 

„Jetzt kann ich bei Herrn Reiffert auch eine kleine 
Anleihe für unſeren Winterbedarf machen,“ ſagte fie mit 
freudeſtrahlenden Augen zu Nanette, als ſie, aus dem 
Garten zurückkehrend, an der Küche vorüberkam. Sie 
fügte ſogleich an ihren Brief an den Bankier noch einige 
Zeilen, worin fie ihm die erfreuliche Nachricht mittheilte, 
daß ſich ihr ſoeben eine Gelegenheit zu Portrait's malen 
und zu Unterrichtsſtunden dargeboten und ihn um eine 
Anleihe von hundert Gulden erſuchte. 

Den Nachmittag ſchritt ſie mit leichtem Herzen nach 
dem Schloſſe hinüber. Die jungen Lady's, zwei friſche, 
blühende Mädchen, im Alter von fünfzehn und ſiebzehn 
Jahren, kamen ihr ſchon auf der Treppe entgegen und 
führten ſie im Triumphe in den Salon. Auch bier wurde 
Franziska, ferne von der ſteifen engliſchen Etikette, auf 
das Zuvorkommendſte von Lady Howe empfangen, welche 
ſie ihrem anweſenden Gemahl vorſtellte. Der Unterricht 
im Malen begann und die jungen Mädchen fanden ſo 
vielen Geſchmack an dieſer Beſchäftigung, daß ſie, um in 
aller Kürze Virtuoſinnen in dieſem Fache werden zu wollen, 
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denſelben alle Tage, anſtatt nur viermal, wie Anfangs 
verabredet worden, wünſchten. Die Portrait's der beiden 
Lady's entwickelten, je mehr ſie ſich ihrer Vollendung 
naheten, die frappanteſte Aehnlichkeit und Alle waren von 
Frau von Bögner's ſeltenem Talente und der bewun⸗ 
derungswürdigen eleganten Ausführung ihrer Gemälde in 
Farben und Gruppirung ganz entzückt. 

Eines Morgens, wenige Tage nach dem Abſenden 
ihres Briefes an den Bankier Reiffert, gerade als ſie in 
Begriff ſtand, ſich für ihren Vormittagsgang in's Schloß 
anzukleiden, brachte der Poſtbote die Antwort deſſelben. 
Der Brief war rekommandirt und deſſen Werthinhalt 
auf ein hundert und vierzig Gulden angegeben. 

Der Bankier dankte ihr darin vor Allem für das ihm 

eſchenkte Vertrauen und unter Anderm ſchrieb er auch 
Folgendes: 

„Die koſtbaren Möbel Ihrer ſeligen Frau Mutter, de 
ren Verwerthung ich mich bei Ihrer Abreiſe von hier zu 
übernehmen angeboten, fanden gute Käufer und wurden 
daraus drei tauſend acht hundert Gulden gelöſt. Da die 
Villa, welche mein Bruder an ſich kaufte, bedeutend mehr 
einbrachte, als Sie gehofft, ſo konnten die Gläubiger des 
Herrn von Bögner vollſtändig befriedigt werden, ohne daß 
obige Summe noch zu der Debitmaſſe geſchoſſen werden 
mußte. Da habe ich denn dieſelbe einſtweilen in Ihrem 
Intereſſe in mein Bankgeſchäft genommen, und wollte ich, 
nur noch die mir ſo feſt zugeſagten Nachrichten von Ihnen 
abwarten, um Sie mit dieſer erfreulichen zu überraſchen. 
Jadeſſen bot ſich mir eine Gelegenheit dar, mit dem llei⸗ 
nen Kapital eine vortheilhafte, obgleich gewagte Spekulation 
zu machen. Ich ſagte mir nämlich dabei: fällt ſie ſchlimm 
aus, ſo haſt du mit deinem Gelde geſpielt, und nur im 
günſtigen Falle war es das Ihnen zugebörige, welches 
dabei intereſſirt war, Das Geſchäftchen glückte und ftatt 
drei tauſend acht hundert haben Sie nun bei mir ſteben 
tauſend Gulden liegen, deren Zinſen ich Ihnen anbei im 
Betrage von ein hundert und vierzig Gulden für das ver⸗ 
floſſene halbe Jahr überſende ꝛc.“ 


Franziska konnte lange vor unſäglicher Rührung und 
Dankbarkeit gegen den Allgütigen, der ihr in der höchſten 
Noth ſo ſichtlich zur Seite ſtand und ihr ſolche edle und 
großmüthige Freunde ſandte, kein Wort reden. 

„O Vater im Himmel,“ ſtammelte fie, „Dir gebört ja 
der erſte und glühendſte Herzensdank, Du treuer Helfer, 
Du! Stehe uns ferner bei mit Deiner Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit und vergib mir meinen Kleinmuth in jenen ſchwe⸗ 
ren Sorgenſtunden. Ich weiß ja, und habe es ſchon ſo 
vielmals erfahren, daß Du uns immer nahe biſt, und 
Deiner Kinder nie vergißt, wenn Du auch bisweilen mit 
Deiner Hülfe verziehſt, um uns mehr und mehr zu Dir 
8 ziehen, uns in Geduld zu üben und im Vertrauen auf 

eine göttliche Barmherzigleit immer mehr zu befeſtigen.“ 
Jetzt erſt wagte ſie zum erſtenmal ihren Gatten in ihre 
innere Lage und die ſchweren Sorgenſtunden der letzten 
Zeit blicken zu laſſen, die ſie alle allein getragen und 
durchgekämpft, um ſein krankes Gemüth nicht dadurch zu 
erſchüttern. 
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Der tiefbewegte Mann vergoß Thränen des ungeheu⸗ 
chelten Schmerzes, als er fein unvergleichliches, heldenmü⸗ 
thiges Weib an's Herz ſchloß. So großmüthig und edel 
er auch immer Franziska gehalten, einer ſolchen Aufopfer⸗ 
ungsfähigkeit, eines ſolchen Muthes hätte er dies zarte, 
elfenhafte Weſen niemals fähig gehalten. 

Somit waren denn die ernſten Sorgen um die unent⸗ 
behrlichſten Bedürfniſſe für längere Zeit in den Hinter⸗ 
grund gedrängt, und machten einer ungeſtörten Heiterkeit 
und einer Zuverſicht Raum, wie ſie nur in einem durch⸗ 
aus gläubigen Gemüthe Eingang finden kann. 1 

Franziska hatte den Sommer und Herbſt über verſchie⸗ 
dene Früchte und Gemüſe eingemacht, auch wangelte es 
ihr nicht an eingelegter Butter und Eiern. Nun konnte 
ſie auch ihren Bedarf an Holz beſorgen laſſen und die 
Wintergarderobe der Kinder, welche alle vorjährigen Klei⸗ 
der entwachſen hatten, ändern laſſen. Da fie alle diefe 
großen und kleinen Sorgen nunmehr vom Herzen hatte, 
kehrte ihre frühere Heiterkeit nach und nach zurück und dieſe 
wirkte um ſo wohlthätiger auf das Gemüth ihres Gatten, 
als derſelbe endlich einmal eine klare Ueberſicht über ihre 
wahren Verhältniſſe, welche ſich um ſo vieles ſorgenfreier 
geſtaltet, und nach welchen er bisher nicht zu fragen ge⸗ 
wagt, erhalten hatte. Außerdem war ihm die Stelle des 
Secretairs bei Herrn Velten zugeſagt, und er ſollte fie 
mit dem erſten December antreten. 

Der Umgang mit Franziska und den Ihrigen wurde 
von den engliſchen Damen immer mehr geſucht und bald 
war die liebenswürdige Frau drüben im Schloſſe unent⸗ 
behrlich geworden. Wie oft mußte ſie zum Thee dableiben 
und damit Herr von Bogner und ihre Kinder fie nicht 
vermißten, wurden dieſe von den jungen Lady's welche ſich 
den Aufenthalt auf dem Lande mit aller Zwangloſigkeit 
zu Nutze machten, herübergeholt. Auch in der Muſik und 
im Geſang wurde Franziska, nachdem ſie mit ihrem mei⸗ 
ſterhaften Spiel ihre neuen lieben Freunde entzückt hatte, 
gebeten, Fenuimor und Mary zu üben. Als die Portraits 
derſelben, aufs Aebnlichſte getroffen, vollendet waren, fand 
Franziska eines Tages in einem niedlichen Körbchen mit 
in dieſer Jahreszeit ſeltenen Früchten, welches Fennimor 
und Mary ihr berübergebracht hatten, zwölf Carolin in 
feines Seidenpapier gewickelt und außerdem, für bereits 
gehaltene acht und vierzig Unterrichtsſtunden, eben fo viele 
Thaler. Franziska war ſehr glücklich darüber und erfreute 
ſich der Erfolge der Gegenwart und ſchlug ſich die biswei⸗ 
ligen ängſtlichen Sorgengebilde hinſichtlich der Zukunft 
muthig aus dem Sinne. „Der die Lilien auf dem Felde 
kleidet, und der die kleinen Vöglein unter dem Himmel 
nicht vergißt, und dich und die Deinigen bisher ſo ſichtlich 
beſchützt und aus der ſchmerzlichſten Bedrängniß errettet, 
dieſer treue Vater wird auch weiter für uns ſorgen.“ Mit 
ſolchen gottvertrauenden, troſtreichen Verheißungen, deren 
uns die heilige Schrift ſo viele aufweiſt, beſchwichtigte ſie 
allen Kleinmuth ihres Herzens. { 

Lord Home beſann ſich unterdeſſen hin und her, wie 
er es möglich machen lönnte, ſich den lieben nachbarlichen 
Freunden, welche er und die Seinigen immer mehr ſchätzen 
und hochachten lernten, auf die beſtmöglichſte Weiſe nützlich 
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1 
1 


Au erzeigen. Er hätte ihnen fo gerne ein anſehnliches 
Kapital zum Geſchenk gemacht, damit ſie entweder daſ⸗ 
ſelbe auf Zinſen legen und mit dem kleinen Sekretariats⸗ 
gehalt des Herrn von Bögner eine ſorgenfreie Exiſtenz 
vor Augen haben könnten, auch dann, wenn der vague, 
prekäre Verdienſt Franziska's aufhörte. Sie waren ja 


jo enorm reich, hatten ein tägliches Einkommen von ein 


Tauſend acht hundert Gulden und Wohlthun gehörte zu 
ihren höchſten Freuden; aber wie es anfangen, ohne die 
lieben Leutchen zu verlegen? — Bold follte der Zufall, 
vielmehr die Vorſehung, ihm eine Gelegenheit zur Er⸗ 
füllung feines langgehegten Strebens an die Hand geben. 

„Aber Papachen,“ fagte Fennimor eines Tages, „Du 
haft ja unferer lieben Frau von Bögner noch kein einziges⸗ 
mal Deine Reliquien⸗ und Alterthümerſammlung gezeigt?“ 

„Ja, es iſt auch wahr,“ verſetzte der Lord. „Allein ich 
konnte ja auch nicht wiſſen, ob ſich unſere liebe Freundin 
für ſolche Dinge intereſſirt?“ 5 

„O, ich ſehe dergleichen ganz außerordentlich gerne,“ 
erklärte Franziska. a 

„Nun, dann kommen Sie mit mir, ich habe ein ganzes 
Kabinet voll!“ 

„Auch ich beſitze einige und das extra ſeltene, dieſe 
muß ich Ihnen auch zeigen,“ ſügte die muntere kleine 
Mary ſchalkhaſt lächelnd hinzu. 5 

„Du?“ — Seit wann iſt denn unſere Kleine für dieſe 
Sachen eingenommen?“ fragte der Lord neugierig. „So⸗ 
viel ich mich doch entfinne, biſt Du ja ſonſt immer ent⸗ 
ſchieden gegen dergleichen geweſen?“ E 

„Je nun, Papa,“ erwiederte Mary mit großer Heiter- 
eit. „Meine Reliquien ſind aber auch alle ächt. Von 
den Deinigen hingegen, fürchte ich, ſo ſchweres Geld ſie 

ich auch gekoſtet haben, daß ſie zu einem großen Theil 
Hypotheſen find.“ 

„Hypotheſen?“ i 3 

„Ja, Väterchen! dieſer Ausdruck ſcheint mir der paf- 
ſendſte dafür,“ antwortete Mary lächelnd. 

„Wir wollen Deine Sammlung zuerſt in Augenſchein 
nehmen,“ erklärte die Lady munter. „Geſchwind, mein 

ind, ſpute Dich, und hole ſie hierher.“ 
or Vergnügen!“ verſetzte Mary und hüpfte fröhlich 

us. 
„Bin doch begierig, was ſie uns da wieder für einen 
Bären aufbinden wird,“ ſagte Fennimor zu Frau von 


dee.“ 


Wenn ich in Sachen der jetzt faſt vollendeten Turnhalle hier 
das Wort ergreife, um ur eine auf a Gründe und 


die Erfahrung geſtützte Darlegung der Nothwendigkeit einer 
ſolchen Anſtalt — — ee Mitbürger zu thätiger Theilnahme 
am der Durchführung unteres Unternehmens aft ſo iſt es 
um Intereſſe der Sache zunächſt erforderlich denſelben darzuthun, 
se mir in dieſer Beziehung eine reiche Erfahrung zur Seite 
100 wie fie in unſerer Provinz nicht viele beſitzen. Ie 
dieſen Nachweis bier führen, lediglich um meinen Anführungen 
d Verſicherungen noch mehr überzeugende Kraft zu geben. 
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ch werde 
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Nachdem ich das Turnen als Student (früher hatte ich es über⸗ 
haupt nicht e unter Rödelius“ mehrere Jahre aufs eifrigſte 
etrieben und einige Semeſter als Turnwart der damaligen 
urſchenſchaft das Turnen von 40, im letzten Semeſter in Folge 
einer öffentlichen Aufforderung ſogar von etwa 80 Studenten 
geleitet hatte, unterſtützte ich als angehender Gymnaſiallehrer 
von Michaelis 1846 an den Oberturnlehrer Rödelius, indem ich 
das Turnen meiner Anſtalt, des Eliſabetgymnaſiums, größten⸗ 
theils in meine Hand nahm. In Folge deſſen wurde ich im 
Sommer 1848 als techniſcher Turnlehrer neben Rödelius 
und Hennig für ſämmtliche höhere Anſtalten Breslau's (4 Gym⸗ 
naſien, 2 Realſchulen und das katholiſche Lehrerſeminar) ange⸗ 
ftellt und habe dies Amt ziemlich 4% Jahre neben meinem 
Gymnaſiallehreramte verwaltet. Wir drei techniſchen Turnlehrer 
hatten damals im Sommer täglich gegen 800 Turner aller 
Klaſſen und von verſchiedenen Anſtalten unter uns, im Winter 
hatten wir täglich gegen 3½, an manchen Tagen 4½ Stunden 
mit der Ausbildung der Vorturner zu thun. Michaelis 1852 
legte ich dieſes Amt, weil die Anſtrengungen deſſelben in Ver⸗ 
bindung mit den Pflichten meines Schulamtes meine Kräfte 
überſtiegen, nieder und behielt nur die Stellung als Turnlehrer 
für das Eliſabetgymnaſium bei, in welcher ich dann bis Michaelis 
1857, zu welcher Zeit ich das hieſige Prorectorat erhielt, gewirkt 
habe. Im Sommer 1858 übernahm ich den Turnunterricht an 
deut hieſigen Gymnaſium und im folgenden Jahre ſetzte ich mit 
einer kleineren Zahl von Schülern daſſelbe auch im Winter fort. 
Seit 2 Jahren kurnen alle Schüler auch im Winter. Ich habe 
alſo bisher gegen 17 Jahre den öffentlichen Privatunterricht ge⸗ 
leitet (ungerechnet meine Privatbemühungen) und habe nament⸗ 
lich durch meine überaus mühevolle Thätigkeit in Breslau Ges 
legenheit zu reichen und allſeitigen Erfahrungen gehabt. Das 
Reſultat derſelben lege ich hier namentlich den Eltern unferer 
Schüler und denen, die bei der Verwaltung der ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten etwas zu ſagen haben, zu ernſter Beachtung vor. 
Vom bloßen Sommerturnen habe ich nirgends in die Augen 
fallende Wirkungen geſehen, wohl aber vom Winterturnen in 
Verbindung mit dem Sommerturnen. Die beſten Beobachtungen 
in dieſer Beziehung konnte ich in Breslau mit meinen unmittel⸗ 
baren Schülern am Eliſabetanum machen, welche ich Jahre lang 
unter meinen Augen behielt. Der kleinere Theil, der regelmäßig 
Sommer und Winter turnte, etwa ½ aller Schüler und / der 
Turner vom Eliſabetan, hob ſich ſichtlich von den übrigen ab; 
da war wohl von ihnen keiner, der nicht je nach den leiblichen 
Verhältniſſen, die er mitbrachte, nach mehrjährigem, regelmäßi⸗ 
gem Turnen an Kraft, Geſchicklichkeit und ſonſtigem Wohl⸗ 
befinden ſichtlich, zum Theil in ungewöhnlichem Maße zuge⸗ 
nommen hätte. Nur durch eigne Wahrnehmung bin ich 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß, um nur eines zu erwähnen, 
längeres unausgejeßtes Turnen in een auf das 
Wachsthum ausgleichend wirkt. Ich habe gefunden, 
daß bei Knaben, welche in Folge krankhaften, übermäßig raſchen 
Wachsthums in Gefahr waren ein ſchwaches, unnatürlich gebautes 
Knochengerüſt und eine mangelhafte Blutbereitung zu erhalten 
und in Folge deſſen ein ſieches Leben hinzuſchleppen, dem ein 
frühzeitiges Ende drohte, durch jenes regelmäßige Turnen förm⸗ 
lich ein neues Element in die Entwickelung des Organismus 
eintrat, welches jene krankhafte Richtung derſelben gewiſſermaßen 


»Rödelius, jetzt Dirigent des Turnplatzes der Stadt Breslau, 
der Mann; deſſen Jünger faſt alle Turnlehrer und Turnwarte 
a find, gab damals Privatunterricht im Turnen; im 
Jahre 1845, als man das Turnen in Folge der bekannten kgl. 
Verordnung auch an den Gymnaſien und Realſchulen Breslaus 
e einführte, wurde er mit der Leitung deſſelben be⸗ 
traut. 
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turnen mehr als vom Sommerturnen; zun 


FC 
ram 


corrigierte und allmählich geradezu Aufhob. Sie gingen nun 
Mahr An die Breite. Bei anderen, welche in ihrem Wachsthum 
in auffallender Weiſe zurückgeblieben waren, trat eine natur⸗ 
gemäße Beſchleunigung ein, ſie fingen an in die Höhe zu gehen, 
doch ohne Beeinträchtigung der normalen körperlichen Entwicke⸗ 
lung nach den anderen Seiten hin. Bei einigen wenigen lich 
könnte Namen nennen) ſchien meine Berechnung anfangs fehl 
zu ſchlagen, ſie blieben lange klein und dürftig, ſo daß ich an 
meiner Beobachtung faft irre wurde; allein zubeht fingen ſie an 
zu wachſen und erlangten eine ſtattliche Figur. Grade dieſe 
elten mir natürlich als die glänzendſten Belege für meine Er⸗ 
ung. Und, um nun zu der allgemeinen Frage zurückzukehren, 
iſt es denn nicht ſehr natürlich, daß das bloße Sommerturnen 
wenig, das regelmäßige Turnen während des ganzen Jahres 
und viele Jahre hindurch alles ausmacht?“ Im Sommer kann, 


wenn das Wetter günſtig iſt, nur etwa 3 Monate? 


en werden, da die Ferien in Abzug Fenmen. Was wollen 
> Monate im Verhältniß zum ganzen Jahre ſagen? Daß ein 


achtmonatliches Turnen einen ganz anderen Einfluß übt, liegt 


auf der Hand. Dazu kommt noch, daß das Sommerturnen an 
ſich eher entbehrt werden kann, weil Wanderungen und Baden 
reſp. Schwimmen, überhaupt die Bewegung im Freien, zu der 
der Sommer einladet, doch einen gewiſſen Erſatz bietet, während 
der Winter die meiſten zu viel an die Stube feſſelt, namentlich 
hier in Hirſchberg, wo die Eisbahn wegen ihrer mangelhaften 
Beſchaffenheit ſo ſpärlich benutzt wird. Ich erinnere noch daran, 
daß das Turnen eine diätetiſche Maßregel iſt, und daß die Wir⸗ 


kung heilſamer wie ſchädlicher diätetiſcher Einflüſſe, welchen der 


Menſch regelmäßig und andauernd ausgeſetzt iſt, zwar langſam, 
aber ſicher und unfehlbar eintritt. — Dürfte nach dem bisher 
Geſagten die Nothwendigkeit des Winterturnens nicht zu be⸗ 
zweifeln fein, fo iſt damit auch bewieſen, daß die Errichtung 
von Turnhallen ein dringendes Bedürfniß iſt. Der Gebrauch 
gewöhnlicher Gaſthausſäle genügt dafür in keiner Weiſe. Zu 
einem richtigen Turnſaale gehört, daß in ihm alle Hauptübungen 
vorgenommen werden können und daß er der Geſundheit nicht 
ſchädlich d. h. gegen Zugluft geſchützt, gleichmäßig bis zu einem 
ewiſſen Grade erwärmt und vor Staub möglichſt bewahrt fei. 

en dieſen Anforderungen entſprechen unſere Gaſthausſäle nicht, 


durch das Turnen in ſolchen Sälen wird alſo die wohlthätige 


Wirkung deſſelben außerordentlich beeinträchtigt. Es kann hie: 
nach den Eltern unſerer Schüler und den Kommunalbehörden, 
es kann überhaupt dem, der wahren Bürgerſinn beſitzt, nicht 
gleichgiltig ſein, wenn Einrichtungen bezweckt werden, welche 
dem Wohle der Jugend und vieler anderen Einwohner dieſer 
Stadt Rechnung tragen. Darum appellieren wir an den Ge⸗ 
meinfinn unſerer Mitbürger und, wie wir hoffen, nicht ver- 
gebens. Thiel. 


Hirſchberg, den 6. Oct. 


Der hieſige Gewerbe⸗Verein hielt a für das 
Winter⸗Semeſter feine erſte Sitzung. Der Vorſitzende, Herr 


Bürgermeiſter Vogt, begrüßte die Verſammlung mit dem 


Wunſche, daß die Mitglieder ſich wieder recht zahlreich in 
den Sitzungen einfinden und Anmeldungen eden 


Meine breslauer Schüler ſelbſt hatten ein unmittelbares Be⸗ 


wußtſein davon. Sie pflegten zu ſagen, ſie hätten vom Winter⸗ 
5 5 achſt freilich ſteüt 


ſich ihnen dies in den turneriſchen Leiſtungen dar. 
Namentlich hier im Gebirge, wo der Sommer ſpäter eintritt. 


Gy m ——— 
g (Nebf zwei Beilagen) 


Vorträgen verſchiedener Art beibringen, Gewerbs⸗ und Kunſt⸗ 

produkte vorlegen möchten u. ſ. w. — Verſchiedene Proben 
aus der Papier⸗Düten -, Couverts , Cartonnage ⸗, Photo- 
E und Liniir⸗Anſtalt von P. H. 3 
ius hierſelbſt liegen vor und befriedigten durch Solidität 

und billige Preiſe. Man hielt es für werth, auf das neue 
induſtrielle Unternehmen des Herrn M. auch in weiteren 
Kreiſen aufmerkſam zu machen. — Ein längeres Gedicht 
von W., welches den Sommer Ausflug des Gewerbeveteins 
nach Neuwelt in Böhmen lebhaft in's Gedächtniß zurück 
rief, wurde beifällig aufgenommen. Aus den zablreich 
eingegangenen Zeitſchriften wurde Mancherlei mitgetheilt. 

dm Anſchluß daran empfahl Herr Kunſtgärtner S. die 
chwarze Seife als untrügliches Mittel, alte Oelfarben 
wegzuſchaffen. — Intereſſant war die Mittheilung eines 
Vortrags aus dem „Breslauer Gewerbe-Blatt“ unter dem 
Titel: „Eine Ausſtellungsfabrt nach Conſtantinopel. Vor⸗ 
trag des Herrn Hipauf“. Beſagte dreiwoͤchentliche Aus: 
ſtellungsfahrt im April d. J. konnte nur das Urtheil der 
Trieſter Handlungszeitung beſtätigen: „Wer einmal die Aus⸗ 
ſtellung geſehen hat, geht gewiß nicht wieder hin. Der 
ganze Plunder, ſo bunt er iſt, iſt nicht des Anſchauens 
werth. Die Ausſlellung beweiſt, daß die Türkei gar keine 
Induſtrie hat, die für den Weltmarkt paßt, und das Ein⸗ 
zige, was wahrhaft einer nähern Aufmerkſamkeit werth iſt, 
ſind die Bodenprodukte, namentlich Cerealien, Südfrüchte 
und Faſerſtoffe. Allein auch hier läßt ſich, ungeachtet einiger 
verlockender Proben, durchaus kein Maßſtab für die . 
giebigkeit des Landes, worauf dieſe erzeugt wurden, anlegen, 
denn fo lange der Ackerbau, wie bisher, auf die ſchonungs⸗ 
loſeſte Weiſe mit Füßen getreten und an jedem Aufſchwung 
verhindert wird, iſt nicht mehr, als bereits geſchehen, zu 
erwarten.“ Selbſtverſtändlich war die von dem Sammel: 
platze Trieſt aus mit dem Schiffe „Amerika“ unternommene 
Ausſtellungsfahrt in jeder andern Beziehung höchſt inter⸗ 
eſſant. — Im weitern Verlaufe der Tagesordnung wurden 
die Herren Meiſter erſucht, zuſolge eines Schreibens des 
Herrn Lehrer Tufchte die „Handwerks⸗ und andere Ge: 
hilfen“ zur Theilnahme an den von dem Genannten gelei⸗ 
teten Geſangübungen zu veranlaſſen. — Eine Probe Zei⸗ 
chenpappe als Surrogat für Zeichen papier wird 
der Vorſitzende aus der Fabrik von Gerſtenberger und Riſch 
in Chemnitz verſchreiben. — Verſchiedene gewerbliche Fragen 
aus dem Fragekaſten wurden den dafür ſich befonders inker⸗ 
eſſirenden Vereinsmitgliedern zur demnächſtigen Beantwor⸗ 
tung übergeben. — Referent ſchließt mit dem Wunſche, daß 
auch ferner durch angelegentliche Theilnahme die Zwecke des 
Vereins gefördert werden mögen. Glaube doch Niemand, 
daß beſondere Redeſertigkeit dazu gehört, das Intereſſe der 
Verſammlung für gewerbliche und lechniſche Anſchauungen 
zu gewinnen. Jeder Gewerkszweig bietet Anhaltspunkte 
für das gemeinſame Intereſſe und die ſchlichteſten Beobach⸗ 
tungen geben oft Veranlaſſung zur lebendigſten Discuſſion 
und Zurüdiührung der Erſcheinungen auf die einfachen 
phyſiſchen Geſetze. — H. 


3 OBER ile den 7. Oct. 
om herrlichſten Herbſtwetter begünſtigt, fand heute das 
vor, den Ferien durch die Ungunfe Aber De nn 
Schautürnen des hieſigen könſglichen Gym⸗ 
naſiums ſtatt. Um 2½ Uhr bewegte ſich der feſtlich ge⸗ 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


e 18 Rügen ſtarke Zug unter . vom 


ymnaſium aus die Schützenſtraße entlang auf den auch im 
herbſtlichen Gewande ſchönen Turnplatz des Kavalierberges. 
Hier brachte, nachdem einige Geſänge vorgetragen worden 
waren, Herr Gymnaſial⸗ Director Dr. Dietrich ein Hoch 
auf Se. Majeſtät, den König, ſowie auf das 

aterland aus, worauf das eigentliche Schauturnen be⸗ 

ann, beſtehend in Freiübungen, Geräth⸗ und Kür⸗ 
urnen. In allen Uebungen zeigte ſich bei ſehr guten 
Leiſtungen der gediegene Charakter des ſchulturnmäßigen 
ortſchritts. Zuletzt erfreute ſich das zahlreiche Publi⸗ 
kum noch ganz beſonders an den Marſch⸗ und Freiübungen 
der oberen Klaſſen. Im 1 Schlußworte machte Herr 
storector Thiel — die Seele des hieſigen Turnweſens — 
die Zoͤglinge darauf aufmerkſam, daß ſie die Früchte des 
elingens, den günſtigen Erfolg des Schauturnens, nicht 
geerntet haben würden, wenn ſie nicht ſtets das Turnen 
mit Luft, Eifer und Ordnung betrieben hätten. Einem 
kräftigen Hoch auf die Turnerei, die dazu beſtimmt ſei, 
dem Vaterlande ein tüchtiges Geſchlecht wackerer Bürger er: 
ziehen zu helfen, folgte der Gefang: „Dem Turner ward 
das ſchönſte Ziel ꝛc.“, worauf um 5 ½ Uhr der Zug in feſt⸗ 
licher Ordnung fi wieder zur Stadt bewegte und über den 
arkt ſich vor das Gymnaſium begab, woſelbſt mit einem 
och auf unſer deutſches Vaterland die jugendlich 
kräftige Turnerſchaar entlaſſen wurde. 9. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
Die Erdarbeiten der Gebirgsbahn, die in dieſen Tagen in 
itters bach bei Waldenburg beginnen ſollten, müſſen noch 


ruhen, da die betheiligten Grundbeſitzer erſt die Entſchädi⸗ 
gungsfrage geregelt wiſſen wollen. (Schl. Zig.) 
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Familien ⸗Augelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

.. 

710. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nobert Gralow, Kaufmann. 
Bertha Bruchmann. 

Sprottau. Sprottau. 

. 


Entbindungs Anzeige. 
8007. Heute ſrüb 4 Uhr wurde meine geliebte Frau Flora 
geborene Bruck von einem geſunden Knaben glücklich ent: 
unden. Ferdinand Landsberger. 
Hirſchberg, am 6. October 1863. 


Greene 


Todesfall Anzeigen. 

Am 6. d. M., Abends 9 Uhr, endete unfer guter Schwie⸗ 
dere und Großvater, der penſionirte Revierjäger Gottlob 
Gottwald bier, nach vierwöchentlichem Krantenlager ſein 
Leben im Alter von 80 Jahren. Dieſe traurige Nachricht 
widmet allen auswärtigen Freunden 3 

die Familie Gottwald. 
Schreiberhau, den 7. October 1863. 8710. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn N 
n 


erken 
(vom II. bis 17. October 1863). 


Am 19, Sountage nach Trinitatis: Hauptpredigt 

und Wochen : 9 ur Superkutenbeet 
erten im 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 
8 berg. D. 4. Oktbr. Wilh. Kluge, Müllergef., mit 
Anna Pohl in Kunnersdorf. — D. 5. Iggſ. Carl Langer, 
Gartenbeſ. in Straupitz, mit Jafr. Chriſt. Vlimann daſelbſt. 
— D. 6. Hr. Carl Pfänder, Klempnermſtr. in Hainau, mit 
‚oft. Anna Raupbach allhier. — Hr. Louis Bothe, Sergeant 
im Königl. 2ten Niederſchleſiſchen Landwehr - Nymt. No. 7, 
mit Anna Kallert. 

Arnsdorf. D. 6. Okt. Schuhmachermſtr. Auguſt Simon 
aus Reuſſendorf, mit Igfr. Karol. Goſſer aus Krummhübel. 

Schmiedeberg. D. 4. Okt. Wwr. Joh. Gottfr. Gruner, 
Hausbeſ. u. Arbeiter, mit Anna Roſina Schwarzer. — Mi⸗ 
chael Sichler, Grünzeughändler, mit Erneſt. Friedr. Feige. 

Goldberg. D 6. Okt. Carl Hetzel, Sattler u. Wagen⸗ 
bauer, mit Igfr. Aug. Thiemann. — Wilh. Dehmel, Fleiſch⸗ 
hauer, mit Erneſt. Kühn aus Wolfsdorf. 

Bolkenhain. D. J. Okt. Hr. Guſt. Wilhelm Bormann, 
Kantor an der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg, mit 
Jungfrau Bertha Maria Melzer. 

Löwenberg. D. 27. Sept. Friedr. Wilh. Freche, Gärt⸗ 
ner aus Siebeneichen, mit Joh. Roſine Steinert aus Deut⸗ 
mannsdorf. — D. 29. Hr. Friedr. Osw. Zimmermann, Leh⸗ 
rer aus Nor.⸗Langenöls, mit Igfr. Aug. Bertha Caroline 
Hoffrichter. — Hr. Carl David Linke, Lehrer an der evangel. 
Stadtſchule, mit Jofr. Bertha Emilie Auguſte Curtius. — 
Carl Jul. Wiesner, Hausbeſ, mit Wwe. Louiſe Schirmer, 
geb. Holdgrün. — Carl Heinr. Hilger, Müllermſtr. in Plag⸗ 
witz, mit Louiſe Marie Zingel. 

5 Geboren. 

Hirſchberg. D. 11. Septbr. Frau Polizei⸗Inſpector Na: 
deſtock e. S., Guſtav Fedor. — S. 10 Frau Maurer Schu⸗ 
bert e. T. Erneſt. Paul. Auguſte. — D. 18. Frau Klemp⸗ 
nermſtr. Böhm e. S., Paul Emil Hermann. } 

Grunau. D. 18. Sept. Frau Inwohner Leuſchner e. S., 
Julius Robert. 

Kunnersdorf. D. 16. Sept. Frau Häusler Kappler e. 
S., Julius Auguſt. — D. 17. Frau Häusler Pätzold e. S, 
Friedrich Wilhelm. 


Straupitz. D. 20. Sept. Frau Inwohner Scholz e. S., 


Friedrich Wilhelm. a 

Gotſchdorf. D. 10. Sept, Frau Bauergutsbeſ. Wiesner 
e. S., Carl Friedrich. \ 

Eichberg D. 16. Sept. Frau des herrſchaftlichen Vogt 
Bertermann e. T., Auguſte Pauline. 

Schmiedeberg. D. 30. Sept. Bir Häusler u. Weber 
Feiſt in Hohenwieſe e. S. — D. 5. Okt. Frau Großgärtner 
u. Ortsrichter Exner in Arnsberg e. S. 

Landes hut. D. 26. Sept. Frau Schankwirth Gerndt zu 
N :Bieder e. S. — D. 2. Oktbr. Frau Bauergutsbeſ. Guder 
zu Krauſendorf e. S. — D. 4. Frau des Frachtfuhrmann 
Dogt zu Leppersdorf e. T. — D. 7. Frau Tiſchlermeiſter 
Friebe e. T. 

x Bolkenhain. D. 27. Sept. Frau Drechslermſtr. u. Han: 
delsmann Gohl e. T. — D. 4. Okt. Frau Poſtillon Wun⸗ 
der e. Tochter. 


en D. 19. Sept. Frau Maurer Wolf in Ndr.⸗ 
Gbriſſeiffen e. T. — D. 25. Frau Schuhmachermſtr. Raſtet⸗ 
ter e. T. — D. 26. Frau Gärtner Klinke zu Ober⸗Mois e. 
S. — D. 27. Frau Häusler Förſter in Langenvorwerk e. S., 
der 24 Stunden alt ſtarb. — D. 9. Frau Poſtillon Kno⸗ 
bloch u T. * 

ſt or ben. 


Ge 2 

Schildau. D. 4 Okt. Frau Marie Renate geb. Menzel, 
Ehefrau des Gärtner Beier, 600 J. 4 M 

Schmiedeberg. D. 1. Okt. Beate Cbriſt. Scherge, Che- 
frau des Fabrilw. Täuber, 62 J. 2 M. 8 T. 

Landes hut. D. 21. Sept. Wwe. Chriſt. Brückner, geb. 
Liebig, zu Krauſendorf, 75 J. — Emilie Auguſte Meiſe, 17 
J. 7 M. 8 T. — D. 25. Beate, T. des Tagearb. Bürgel a. 
Hermsdorf, 20 J. — D. 28. Anna Maria Pauline, T. des 
Fabrithechler Langer, 1 J. 4 M. 26 T. — D. 2. Okt. Joh. 

arie geb. Kluge, Ehefrau des Gartenbeſ. Güttler zu Ober: 
Zieder, 54 J. — D. 4. Chriſt. Helene geb. Feiſt, Ehefrau 
des Stellmachermſtr. Eckert zu Leppersdorf, 73 J. 3 M 5 
T. — D. 5. Invalide Chriſt. Dreſcher zu Leppersdorf, 69 J. 

Goldberg. D. 27. Sept. Tagearb. Wwe. Beer, geborne 
Weismann, 75 J. 1 M. 2 T. — Frau Stellbeſ. Seidel, geb. 
Roſe, in Neudorf, 43 J. 10 M. — Tagearb.⸗Wwe. Krätzig, 
geb. Zobel, 57 J. 4 M. — Deren Sohn Carl Friedr. Wilh. 

obel, 25 J. 9 M. 3 T. — D. 2. Okt. Traug. Alb. Leber, 

des Feilenhauer Neugebauer, 3 J. 2 W. — Tuchmacher 
Carl Kirchhof, 59 J. 3 M. 7 

Bolkenhain. D. 17. Sept. Ernſt Friedr. Adolph, S. d. 
Freigärtner Schrammel zu Ober⸗Hohendorf, 1 M. 3 W — 
S. 22. Wwe. Maria Roſina Flegel, geb. Menz, zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf, 75 J 5 M 11 T. — D 25. Joh Beate, geb. 
Krauſe, Eheſr. des Schachtmeiſter Fischer, 54 J. 4 M. 10 T. 
— D. 26. Julius Herrm., S. des Halbhäusler Langer zu 
Ober⸗Wolmsdorf, 2 M. — D. 2. Dit. Eva Eliſabeth geb. 
Webs, Ehegattin des Königl. Kreis Gerichts⸗Secretair Herrn 
Melzer, 46 J. 9 M. 18 T. — D. 5. Marie Roſine geborne 
Maywald, Ehefrau des Auszügler Gründel zu Wieſau, 76 
J. — D. 7. Bürger Joh. Gottlob Exner, 59 J. 


— 2 — na nn 
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Literariſches. 
8716 Soeben erben wir das erfte Heft 
er 


neuen elften Auflage 


Brockhaus' Converſations ⸗Lexikon. 


Dieſelbe erſcheintin Heften von 6 Bogen zu 5 Sgr. 
x Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg. 


——— EDEL Ar Mb ̃ —— 
8618. [Das Jahrbuch der deutſchen Viehzucht! 
Nicht geringe Senſation macht unter den Landwirthen das 
neue zeitgemäße Unternehmen der Herausgabe eines Jahr⸗ 
buches der deutſchen Viehzucht. Bisher gab es für die 
deuiſche Viehzucht noch kein Organ, das ausſchließlich nur 
die Intereſſen der Thierzucht vertritt und die Anſchauungen 
der verſchiedenen Zuchtrichtung durch den Austauſch der An⸗ 
ſichten zu läutern und zu befeſtigen ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat. Und dech iſt in neuerer Zeit die Viehzucht ſo außer⸗ 
ordentlich fortgeſchritten, daß das thatſächliche Berürfniß vor⸗ 
liegt, ſowohl für die Züchter, wie die, welche es werden wollen, 
ein Organ zu begründen, in welches ähnlich wie in England 
durch geordnete Zuſammenſtelluug der beſtehenden Zucht⸗ 
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heerden, die nöthige Ueberſicht gewährt wird. Das bei Ed. 
Trewendt in Breslau erſcheinende Jahrbuch, herausgege⸗ 
ben von Wilh. Janke, Redacteur der „Schleſ. landw. 
Zeitung“, Vorſtandsmitglied des ſchleſiſchen Zuchtvichmarkt⸗ 
vereins, A. Körte, Verfaffer des viel verbreiteten Werkes 
„Das deutſche Merinoſchaf“, von Schmidt auf Tſchirniß, 
Generalſecretär des ſchleſ. Zuchtviehmarktvereins, wird wie 
der ſo eben veröffentlichte und uns überſandte Proſpect be⸗ 
ſagt, ſchon vom 2. Januar 1864 ab in Quaxtal⸗Heften min: 
deſtens 6 Bogen ſtark erſcheinen. Vier Hefte bilden einen 
Band. Der Subſcriptions⸗Preis beträgt pro Viert ljabr 
1 Thlr. Die Aufnahme von Heerden in das Stammzucht⸗ 
buch, welches gewiſſermaßen nur eine Zugabe des Jahrbuches 
bildet, it für das erſte Heft bis zum 1. Decbr. an die ge 
nannte Verlagsbuchbandlung einzuſenden. — Wir ſtellen 
dem ganzen Unternehmen nur ein günſtiges Prognoſticon 
und wollen die Schwierigkeiten nicht verkennen, denen ſich 
die in der land wirthſchaſtlichen Literatur fo hervorragenden 
Herausgeber unterziehen. Möchte es den erwünſchten Fort⸗ 


gang haben und die gewiß große Mübewaltung der Redal⸗ 
tion bei einem ſo großartigen Unternehmen Rd recht glüd⸗ 
lichen Erfolg belohnt werden. u 


A 2. d. 3 F. 14. X. 5. Instr. u. Rec. AH 
2. b. d. 12. X. h. 5. Instr. UI. u. Br.-M. 


General ⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Hirſchberg, 
Dienſtag den 13. October c., Abends 8 Uhr, 
im Saale zum „ſchwarzen Roß “. 


Tagesorduunn g. 
1. Nechenſchaftsbericht des letzten Vierteljahres. 
II. Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme von Dar⸗ 
lehnen fürs nächſte Vierteljahr. £ 
III. Antrag, betreffend die Erhehung des Eintrittsgeldes 
neuer Mitglieder von 20 auf 2 gr. von Neu⸗ 
jahr 1864 ab. 


IV. Antrag, den Vereinsmitgliedern nach völliger Ein⸗ 


zahlung ihrer Monatsbeiträge Vorſchüſſe in Höbe 


von 10 rtl. über ihr Guthaben ohne Bürgſchaft 


gewähren zu konnen. 


Eine außerordentliche Beilage zu No. 40. a. e. des 


Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Liegnitz 


enthält folgende: 
Bekanntmachung. - 
In Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 2. Septem⸗ 
ber d. J., betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten und in Gemäßheit des Art. 51 der Verfaſſungs Urkunde 
vom 31. Januar 1850, ſowie auf Grund der §§ 17 und 28 
der Wahl Verordnung vom 30. Mai 1849 hat der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern 
den Tag zur Wahl der Wahlmänner 
auf den 20 Oktober c. 
und den Tag zur Wahl der Abgeordneten 
auf den 28. Oktober c. 
feſtgeſetzt. 


Zu dieſen Wahlen machen wir die durch das Geſetz vom 
27. Juni 1860 (G.⸗S. S. 357) erſolgte Feſtſtellung der Wahl⸗ 


* 


| 
| 


bezirte, Wahlorte, der Anzahl der zu wählenden Abgeord⸗ 
neten, ſowie die Namen der Wahl⸗Commiſſarien hierdurch 
wie folgt bekannt: 
I. Wahlbezirk beſteht aus den Kreiſen Grünberg u. Freyſtadt. 
0 Wahlort: Neuſalz ad. 8 
. 2 Abgeordnete. r 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath von Bojanomstny 
zu Grünberg. 
II. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Sagan und Sprottau. 
Wahlort: Sagan. 
2 Abgeordnete. 5 
Wahl⸗Commiſſarius: Geh. Regierungs⸗ u. Landrath 
von Reder zu Sprottau. 
III. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Glogau und Lüben. 
Wahlort: Glogau. 
2 Abgeordnete. 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath von Selchow zu 
ogau. 
V. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Bunzlau u. Löwenberg. 
Wahlort: Löwenberg. 
2 Abgeordnete. } 
Wahl Commiſſarius: Landrath von Reichen bach 
5 u Bunzlau. 
V. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Goldberg Haynau u. Liegnitz. 
Wahlort: Liegnitz. 
2 Abgeordnete. 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath Freiherr von Roth⸗ 
kirch⸗Trach zu Goldberg. 


— — k 
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Conſervativer Verein. 


WI. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Jauer, Bolkenhain und 
Landes huk. r 
Wahlort: Bolkenhain. 
2 Abgeordnete. 
Wabl⸗Commiſſarius: Landrath von Skal zu Jauer. 
VII. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Hirſchberg u. Schönau. 
Wahlort: Hirſchberg. 
2 2 Abgeordnete. 5 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath von Grävenitz zu 


2 Hirſchberg. 5 
VIII. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Lauban und Görlitz. 
Wahlort: Görlitz. 8 
E 23 Abgeordnete. 5 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath von Seydewitz zu 


Görlitz. 11 
IX. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Rothenburg u. Hoyers⸗ 


werda. 
Wahlort: Muskau. 
2 Abgeordnete. 
Wahl⸗Commiſſarius: Landrath von Gersdorff zu 
3 Rothenburg. 

Schließlich verweiſen wir ausdrücklich auf die in der außer⸗ 
ordentlichen Beilage zu No. 44 des Amtsblatts von 1861 
abgedruckte Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 nebſt dem 
Mahl: Reglement vom 4. Oktober 1861 mit dem Bemerken, 
daß dieſe Vorſchriſten auch für die gegenwärtigen Wahlen 
unverändert Anwendung finden. 

Liegnitz, den 2. Oktober 1863 

Königl. Regierung. 


— 


Abtheilung des Innern. 


— nn nn 


Donnerftag den 15. Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, findet im 


Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen (Neuwarſchau) in H 


irſch⸗ 


berg eine General-Verſammlung des konſervativen Vereins der 


Kreiſe Hirſchberg und Schönau ſtatt, 
durch ergebenſt eingeladen werden. 
Mitglieder werden gern geſehen ſein. 


ji welcher die Mitglieder hier⸗ 
Auch konſervativ geſinnte Nicht⸗ 


Hermsdorf, den 8. Oktober 1863. 


8703. 


Der Vorſitzende des Vereins. 


von Berger. 


Urwähler⸗Verſammluung. 
ss. Die liberalen und verfaſſungstreuen Urwähler der Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Schönau, beſonders die Landbewohner, werden eingeladen, 
ſich nächſten Donnerſtag den 15. Oktober, Nachmittags 1 Uhr, in 
dem Saale des Gaſthofes zum Kynaſt recht zahlreich einzufinden, 
um über die nächſte Wahlmänner= reſp. Abgeordneten⸗Wahl Rück⸗ 


ſprache zu nehmen. 


Carl Klein. 
* 


und 
— 


er Einladung. 


Sonntag den 11. Oktober, Nachmittags 3½ Uhr, 
Verſammlung der „patriotiſchen Vereinigung“ 
(Preuß. Volksverein) im Saale des Gaſthofes 
„zu den drei Bergen“ in Goldberg. 

Es wird um recht zahlreiche Betheiligung gebeten und 
werden auch zugleich alle Urwähler aus der Stadt und Um⸗ 
gegend, welche dem Vereine noch nicht beigetreten, ihm aber 
gleichgeſinnt ſind, hiermit freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


dos. Vierter Congreß 
des Vereins deutſcher Pomologen, Obſt⸗ und 
Gemüſezüchter in Görlitz 
vom 10 ten bis 13 ten October, 


verbunden mit einer Allgemeinen deutſchen Obft- 


und Gemüſe⸗Ausſtellung in den Tagen vom 10. 
bis 18. October in dem dazu beſonders er⸗ 
richteten Ausſtellungsgebäude auf dem Neumarkt. 
Die Ausſtellung, welche auch bereits von außer⸗ 
deutſchen Ländern beſchickt iſt, dürfte in hieſiger Ge⸗ 
gend während unſerer Generation in ſo großartigem 
Maßſtabe ſchwerlich wieder abgehalten werden. 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


8641. Der Königliche Rechts⸗Anwalt Speck hierſelbſt iſt 

zum definitiven Verwalter der Handelsmann Joſeph 

Stenzel' ſchen Konkursmaſſe von Liebau ernannt worden. 
Landeshut, den 3. October 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


— —ũ—0 


— —ñjꝛũ—ͤ— — —— —— 


* Auction. 


Dienſtag den 13. October e., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Haufe des Herrn Kaufmann Bettauer, zwei Treppen 
hoch, wegen Ortsveränderung Möbel, gute Bücher, Makulatur 
und Hausgeräthe verſteigert werden. 

Hirfhberg, den 8. Oetbr. 1853 Cuers, Auct. Commiſſ. 


ia Anetion. 


Donnerstag den 15. October c., von früh I Uhr 
an, ſollen in meinem Hauſe innere Schildauer Straße 
No. 86, neues Porzellan, blaues Strickgarn, Gummizug, 
Drodelſtrümpfe, ſchwarzer Kittei, verſchiedene Cigarren, Con⸗ 
olen, Ampeln und andere Tbhonwaaren, Spazierſtöcke, mehrere 

öbel, Hausgeräth, ein gläferner Kronleuchter und bron⸗ 
zene Tiſchlampen u. ſ. w. verſteigert werden. 

Hirſchberg. &wers, Auct.-Comm. 


8467. Wegen gänzlicher Auflöſung der Pacht de 
Dom. Seiffersdorf, Kr. Schönau, ſoll der 
größte Theil der wohlanerkannten und vollkommen 
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gefunden Schaafheerde den 16. Oktober c., von 
früh 9 Uhr ab, auf dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
hofe an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine freund- 
lichſt eingeladen, mit dem Bemerken, daß jeden 
Tag die Heerde zur Anſicht ſteht. Für die Herren 
Landwirthe würden ſich beſonders circa 150 Stück 
ſchöne ſtarke Lämmer und Jungvieh, ſowie für die 
Herren Fleiſcher 200 St. weidefette Schöpſe eignen. 
Pachtgeſuch. 
8698. Eine Bäckerei auf dem Lande wird ſofort zu pad: 
1 na Offerten ſind in der Expedition des Boten ein⸗ 


—— 


—— 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
See 


8 8524 Ein Gütchen in der Görlitzer Gegend von 
107 Morgen Areal, durchweg kleefähiger Boden, incl, 
10 Morgen Wieſen, ſchönen Gebäuden und herrſchaft⸗ 
licher Wohnung, vollſtändigem lebenden und todtem 
Inventarium und ausgezeichneter Erndte, iſt für den 
Preis von 12000 rtl. zu verkaufen, oder auch auf ein 
größeres Gut bis zu 30,000 rtl. zu vertauſchen; jede 
nöthige baare Zahlung kann fofort, geleiftet werden. 
Näheres auf frankirte Anfragen beim früheren Vor⸗ 
werksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


2088225852 Se SSS GSC 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Färberei 


von 

J. Darenberg in Hirſchberg 
auf der Heller gaſſe, 
dem Steueramt gegenüber, empfiehlt ſich zum 

Färben von seidenen, wollenen 

und baumwollenen Stoffen, 
von Sammet und Barege, in den neueſten und lebhaf⸗ 
teſten Farben. Damen: und Herren ⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke werden unzertrennt gefärbt, und von Flecken 
gereinigt weiße Kleidungsſtücke in Seide. Auch werden 
Were und wollene Kleider und Bänder bedruckt. Durch 
neue zweckmäßige Einrichtung ſteht meine Appretur in Glanz 
und Weichheit der Görlitzer und Berliner volllommen gleich. 


— nn 
— — — —— — 


8715. 


Nieht zu ü berſehen 111 

833. 10 Thaler Belohnung! 
erhält derjenige, welcher die am 7. v. M. mik und andern 
Perſonen von der verehelichten Schneidermeiſter Thereſia 
Scholz zu Schwarzwaldau zugefügte wiſſentliche Verläum: 
dung und Ehrenverletzung gerichtlich event. eitlich bekunden 
%% e de J. Frz. re g. W. 

mi orf per Friedland in Schleſien 

den J. October 183. eh 


3 — — 


— 
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| Möge bittet 


Für die Herren Geiſtlichen und Vormünder. 

8182. Ein kinderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe die 
weder Vater noch Mutter mehr hat, Mädchen, erau⸗ 
ſieliſch, im Alter von 1½—3 Jahren, (welches geſund und 
in chriſtlicher Ehe geboren ift), entweder in Pflege oder auch 
an Kindesſtatt anzunehmen. Briefliche Anerbieten mit ge⸗ 
nauer Angabe der Umſtände wird die Exp. d. d. Boten an⸗ 
nehmen und weiterbefördern. 


mn —ůä ä u — — — 


8583. Einem geehrten Publikum Hirſchberg's und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß alle Arten ron Putz zur 
Mößten Zufriedenheit gefertigt werden. Um geneigte Auf⸗ 
Emilie Scholz, Prieſtergaſſe 117. 


>. Für Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerſtag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Opticus. 


Als obrigkeitlich beſtätigter Concipient em⸗ 
ſich zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


— — 


8714. 
pfi ehlt 


5 Korbmachermeiſter. 
Petersdorf, den 10. October 1863. 

865 7 133 RE 
5 Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am heutigen Tage mein feit 
I Jahren hierſelbſt betriebenes 
Wein-, Deſtillations⸗ und Eigarren⸗ 
Geſehäft 5 
dem Herrn Otto Groß er hier käuflich über⸗ 
laſſen habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver— 
rauen meinen ergebenſten Dank abſtatte, bitte ich 
zugleich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt 
übertragen zu wollen, und empfehle mich 
mit Hochachtung ergebenſt | 
Adolph Groche. 
Lauban, den 5. October 1863. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, wird 
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet fein, das 
mir zu Theil werdende Vertrauen durch reelle und 
ſorgfaͤltige Bedienung in vorgenannten Artikeln zu 
rechtfertigen, und empfehle ich mich daher den ge— 
ehrten Bewohnern Laubans und der Umgegend 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
255 Otto Großer. 


3 7 
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" 
Wohnungsveränderung. 

Ich mache hiermit den geehrten Damen in der Stadt wie 
auch in der Umgegend bekannt, daß ich jetzt auf der Schul⸗ 
gaſſe bei Herrn Riedel wohne, und bitte mich fernerhin 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 

E. Kuhnt, Schu idermeiſter für Damen, 
in Hirſchberg. 


—ͤ— “ — — ä— —u—ęv—ijiAꝰͤÄ 
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8673. Wohnungs⸗Viränderung. En 

Einem geehrten Publikum hiermit die eegebene Anzeige, 
daß ich nicht mebr am Markt, ſondern äußere Schildauer⸗ 
Straße, in dem neugebauten Hauſe des Gaſthofes 

„u den drei Bergen“ 

wohne, empfehle mich zum Friſiren und Haarſchneiden, zur 
Anfertigung der künſtlichſten Haar: Arbeiten, jo wie mit 
einer Auswahl vorzüglicher Pomaden, Oele, Eſſenzen, Toi⸗ 
letten⸗Seifen und dem ächt Coölniſchen Waſſer von Nan 
Maria Farina 

Hirſchberg, im October 1863. 

Ale xonder Möcſch. 


8653. Ich habe am Sonntag Abend im Saale der Brauerei 
zu Schosdorf den Muſikanten Gottlieb Neumann aus 
Schosdorf in Uebereilung und Aufregung mit Worten öffent⸗ 
lich beleidigt. Ich bereue dieſe Ausſage aufrichtig und 
nehme tiefe Beſchuldigung laut ſchiedsamtlichen Vergleichs 
hiermit zurück. Carl Baum. 
Greiffenberg, den 7. Oktober 1863 


—— — — 


a Schneekoppe. 

Die Reſtauration auf der „Schneekoppe“ 
iſt für dieſes Jahr geſchloſſen. 
Sommer, 


Wirth auf derſelben. 


— — 


—— — — — — 


Löwenberg im Hötel du Roi 


bin ich Montag den 12ten d. Mts. mit einer Auswahl 
von Perücken, Scheiteln, Zöpfen und Unterlagen anzutreffen. 
8082. F. Ilartwig, Huof- Friseur. 


—— — ee um 


8684. Nicht zu überſehen! eg 


Warnung! 


Hiermit warne ich Jeden, meiner, von mir ohne recht⸗ 
lichen Grund ſeit einem Jahre fortgelaufenen, an verſchie⸗ 
denen Orten ſich aufhaltenden und in verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Frau Chriſtiane Kindler geborne 
Warmer, — irgend welchen C edit zu gewähren, — da 
ich für letzteren in keiner Weiſe aufkomme. 

Tſchiſchdorf, im October 1863. 

Heinrich Kindler, Handelsmann. 
8674. Oeffentliche Abbitte. 

Ich Endesunterzeichneter habe am 4 d. Mis. den Bauer: 
guisbeiger und Gerichtsgeſchworenen Ehrenfried Rau⸗ 
pach im öffentlichen Wirthshauſe ohne fein Beiſein ſchwer 
beleidiget. Nachtem wir uns ſchiedsamtlich verglichen und 
ich zwei Reichsthaler an die hieſige Orts⸗Armenkaſſe gezahlt 
habe, leiſte ich hiermit demſelben öffentliche Abbitte und warne 
Jeden vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Flachenſeiffen, den 7. Oktoher 1863. 

Gottlieb Raupach, Bauergutsbeſitzer. 


— 3 


8502 R Lokal⸗Veränderung. I 


? Meinen werthen Kunden und cinem geehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend hiermit die ergebene An: 
zeige, daß ich mein Leinen⸗, Schnitt: und Wollwaaren⸗Geſchäft, früher Butterlaube No. 37., nach der Langſtraße in l 
das Haus des Herrn Gutmann, vis-a-vis der Frau Kaufmann Hoffmann, verlegt habe. Um ferneren geneigten Zu⸗ 


e August Schmidt. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1863. 


8166. J. Chr. Hüber' s Seiden, Wollen: Färberei und Druckerei 
befindet ſich vom J. October ab am Fatholifchen Ring No. 390, beim Blatibinder Herrn Kloſe. 


eo Norddeutscher Lloyd. gi 


Directe Polt- Dampffchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


„Southampton anlaufend: s 


HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 24. October. 
AMERICA, : H. Weſſels, Sonnabend, 7. November. 
BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 21. November. i 
NEIVPYORHK, :- G. Wenke, Sonnabend, 19. December. 1 
AMERICA, : H. Weſſels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 0 
1 Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl, Belöſtigung, 
inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. N 


Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 c resp. L. 3. 10 mit 15 Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren f 
Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 2, ( 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. | 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. MH. Peters, Procurant, 


Hamburg- Amerinkaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Capt. Ehlers, am 12. October, Hammonia, Capt. Schwenſen, am 28. Novbr., 
Bavaria, Meier, am 31. October, Boruſſia, Qaack, am 18. December, 
Saxonia, „Trautmann, am 14. Novbr., Teutonia, : aube, am 26. December. 


Fracht L. 2, 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert: rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 60. 
Die Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden Segel⸗Packetſchiffe finden ſtatt: 
am 15. October Badetihiff Elbe, Capt. Bardua. 
„Näheres bei dem Schiffsmakler Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, i 
fowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 4 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeitellien und concefjionixten Haupt: und Spezial Agenten. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten ? 
Generals Agenten zu wenden. - 


3 


1 kaufspreis ſehr billig. 


8643. 


Madwit, 


7 


Kkretſcham beſtbietend aus 


— 1771 


Die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 


tonceſſionirt auf Einhundert Jahre, durch Königl. Erlaß vom 21. Juni 1862, unter Auſſicht 


der Staatsregierung mit einem Altien⸗Capital 1. Emiſſion 2,500,000 Thlr., verſichert 
1. nach vorheriger Werthsermittelung ſowohl auf ſtädtiſche als ländliche Grundſtücke nach Entrichtung einer 
Prämie, Hypotheken gegen Subhaſtations⸗Verluſt, garantirt dem Kapitaliſten fein Vermögen und gewährt das 
durch dem Grundbeſitzer Schutz gegen benachtheiligende Kündigungen; 
2. übernimmt Kapitalien jeder Höhe, entweder zur Depoſition gegen angemeſſene Zinſen, zur ſicheren Unterbrin⸗ 
gung, oder Ankauf verſicherter Hypotheken, oder deren Certifikate; 


3. offerirt dem Grundbeſitzer, die Abtragung ſeiner Hypothekenſchulden zu erleichtern, gegen Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung jäbrli einen beſtimmten Procentſatz bei der Geſellſchaſtskaſſe, reſp. deren Agenten niederzulegen. 


Die näheren Bedingungen ſind in dem 


Geſchäftsprogramm enthalten. 


Die unterzeichnete Agentur ertheilt bereitwil⸗ 


ligſt die erforderliche Auskunft. Auch find daſeſbſt die Formulare zu den betreffenden Deklarationen entgegen zu nehmen. 


Jauer, den 6. Oktober 1863. 
8660. 


Die Kreis⸗Agentur: 
Heinr. Sachs Wue. 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


© durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direet 


nach New-Work am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
Wo enhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


Donati & Co., 


conceszionirte Expedienten in Hamburg. 


87 Berkaufs Anzeigen. 

04. Das im ehemaligen Pfarrgarten hieſelbſt befindliche 
ewächshaus iſt zum ſofertigen Abbruch zu verkaufen. 
Nähere Auskunſt ertheilt Juſtizrath Robe. 


con. Ein Gaſthof an lebhaftr Straße mit 30 Morgen 
rundfiüde Iſter Klaſſe, Erndte und Inventar gut, iſt wegen 
ränklichteit bald zu verkaufen. 
Zu erfahren bei & Weist in Schönau. 
A A ——... 


8434. . 


Gebirgseiſenbahn. 


wei pekulanten, welche nicht anzukommen Gelegenheit finden, 
eiſet auf fr. Anfragen ein äußerſt günſtiges Ziegelei⸗Geſchäft 
um Ankauf nach. Thonlager, Feuerungs⸗Material und 
5 aſſer auf länger als 100 Jahr hinlänglich, Oefen nach 
eueſter Konſtruktion, — an der Bahnſtraße gelegen, — Ber: 


H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


Haus Verkauf. 


Gerichtsmann Zingel'ſche Nachlaßbaus zu Groß⸗ 
neu gebaut und mit circa 1 Schſfl. Gartenland 
worin eine Plumpe befindlich, ſoll Sonnabend den 
„Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, im biefigen Gerichts⸗ 
Ale Hand verkauft werden. 


Das 


bez en Zuſchlag und Auswahl unter den 3 Beſtbietenden 


ben ſich die Erben vor, und laden wir Kaufluſtige hierzu 
eb em Bemerken ein, daß der Zuſchlag dei annehmbarem 
ot ſofort erfolgen kann. 
*.: Radwitz, den 7. Oltober 1863, a 
Die Ortsgerichte. 


7 Ein Bauergut 


von reichlich 100 Morgen Areal Acker, Wieſe und ſchönem 
Obſtgarten, größteniheils Weizenboden, Alles kleefähig milder 
lehmiger Boden, hinterm Gehöft in einer Fläche gelegen, 
1 Meile von Wohlau und 1 Meile von der Breslauer Bahn 
entfernt, bin ich beauftragt für den billigen Preis von 
7000 Thlin. mit 3000 Thlr. Anzahlung in Pauſch und Bo: 
gen zu verlaufen. Näberes durch 

Louis Niecke, Hausbeſitzer in Steinau O. 


8516. Ein Landgut von 132 Morgen fruchtbaren Boden, 
in Mittelſchleſien, in der Nähe von Eifenbahn, Garniſon⸗ 
und Marktſtädten, will Beſitzer wegen Familien ⸗Verhältniſſen 
jetzt preisgemäß billig, bei einer Anzahlung von nur 5000 ril. 
verkaufen und übergiebt hierbei die reichliche Ernte in Scheune 
und Schober mit genügendem Viehſtande und vollſtändigem 
wirthſchaftlichen Inventar. 5 

Landwirthe, denen es um die käufliche Erwerbung einer 
fruchtbaren Scholle zu thun iſt, erhalten auf ſchriſtliche An⸗ 
frage unter Adreſſe: K. 0. 18 poste restante Prieborn 
näheren Beſcheid. 

8539. Für Stellmacher zur Beachtung. 

Nachdem ich mir eine neue Schmiedewerkſtatt erbaut, bin 
ich geſonnen, das früher dewohnte Haus nebſt Gärtchen 
zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner guten Lage 

anz beſonders für einen Stellmacher, und wird auch ein 
olcher in hieſiger Vorſtadt allgemein gewünſcht; da ich mich 
beſonders mit Wagenbau und landwirthſchaftlichen Geräthen 
beſchäftige, kann ich auch demſelben dauernde Beſchäftigung 
zuſichern. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
oder mündlich der Eigenthümer J F. Urban, 

Landeshut, den 1. October 1863, Schmiedemeiſter. 


> Haus⸗Verkauf. 


Ein im guten Bauzuſtande in Bolkenhain befindliches 
Haus mit drei Bieren und ſechs Scheffel Acker, iſt ver⸗ 
änderungshalber mit auch ohne Acker ſofort zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Neander, Riemermeiſter. 

Bolkenhain, im October 1863. 

8663. Ein kleines Gut von ca. 60 Morgen ganz gutem 
Acker und Wieſe, Erndte und Inventar ganz gut, maſſio 
gebaut. Zu erfahren bei &. Weist in Schönau. 


8609. Bekanntmachung. 

Das früher zu der Scholtiſei zu Straupitz gehörige 
Grundſtück, der ſogenannte Hinterbuſch, von circa 11 Morgen, 
beabſichtigen wir meiſtbietend zu verkaufen, und haben dazu 
einen Termin auf Donnerſtag den 15. October, 
um 4 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Straupitz anberaumt. 
Das Grundſtück eignet ſich gut zu Acker und Wieſe; es wird 
daher für Jeden, der ſich ein Grundſtück erwerben will, paſſen. 

Fudner A. Tſchörtner. 
8712. Zum Kauf weiſet nach: Landgüter, Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, ſtädtiſche Häuſer mit und ohne Gärten, Fabrik⸗ 
Etabliſſements, Waſſerkräfte. 

Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


deo, Zum Verkauf. 

Eine Reſtſtelle von circa 18 — 20 Morgen, 
je nach Wunſch, ganz guter Boden und Graſe— 
garten, iſt ſofort b verkaufen; wenn es ges 
wünſcht wird, ſo kann die Hälfte des Kauf⸗ 
geldes darauf ſtehen bleiben. Näheres beim 
Gaſthofbeſitzer C. Rüffer in Hermsdorf u. K. 


— mn 


S0 % ee 
Guts⸗Verkauf! 


& 

Ein Gut, ½ Stunde von Stadt und Eiſen⸗ 

bahn belegen, mit einem Areal von 300 Mor⸗ 

gen kleefähigem Boden, ſchönem, maſſiven 

Gehöfte, ſoll mit ſämmtlicher Ernte und voll: & 

ſtändigem Juventarium beſonderer Umſtände 8 

halber ſofort verkauft werden. 

Preis 27,000 Thlr., Anzahlung 8000 Thlr. 
Näheres durch den Güter-Negotiant A. Schulz 

in Bunzlau. 


Berlin begutachteten und empfohlenen 


Von dem berühmten, durch den Königl. 


9 | 


8390, 


Negenfebirme 


A 


in 1 Alpacca 
Baumwolle, und 
Köper, Seide, 


dauerhaft und gut gearbeitet, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


August BVendriner. 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 36, 


Havanna-Honig, zur Bienenfütterung, 
empfiehlt Friedrich Hoffmann 
8008. vor dem Burgthore. 


Hydrauliſch⸗archimediſche Waſſerſchnecken, 
bis 30° Länge, welde von zwei Mann gehandhabt in eine 
Minute mindeſtens 20 — 30 Kub.“ Waſſer fördert, fertigt a 
unter Garantie W. Hörner, * 

Böttcher u. Fabrikant hydr.⸗archim. Waſſerſchnecken. 
Landhaus bei Schmiedeberg. 


— ———————ů ů — 
Die Hermsdorfer Kohlen⸗Niederlage 
in Dittersbach ſtädt. 

(an der Landeshuter-Schmiedeberger Chauſſee) 
offerirt auch in dieſem Jahre ihr reichhaltiges Lager vol 
Hermsdorfer Stück-, Würfel⸗, Kleinen⸗, Nuf- 20 

Kohlen zu den bekannten billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt und mit mäßig 
ſten Frachtſatzen berechnet. 8664. 


8692. Emaillirte Waſſerwannen, Ofen 
töpfe, Ofenplatten, Thüren, Blech⸗Roſte/ 
Bratröhre in großer Auswahl und zu herab 
geſetzten Preiſen empfiehlt \ | 
A. Wallſiſch in Warmbrunn. 

| 


Ober⸗Stabs⸗ und Regiments-Arzt Dr. Feſt ze 


8637. 


Sieilian. Fenchel: Honig: Ertract 
empfing ich wiederholte frifche Zuſendung und offerire ich denſelben als gediegenes Hausmittel befonder? 
allen Huften-, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen à 1 rtl., halbe Flaſchen a 15 fgr 


und Probeflaſchen a 6 fgr. 


Depot für Hirſehberg bei n \ 
August Wendriner am Ringe, Butterlaube 36. 
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| Zweite Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


| 


8643. Durch perſönliche Einkäufe aller in mein Fach ſchlagenden Artikel habe ich 
mein Lager wieder auf das Reichhaltigſte ſortirt, und kann ich darin jedem Auſpruch 
genügen; ganz beſonders empfehle ich feinften Damenputz, als: Hüte, Hauben, 
Coiffüren, Kapotten; auch mein Poſamentier⸗ und Tapiſſerie⸗Lager bietet die neueſten 
Erſeheinungen. F. Sieber. 


Be: Mäntel und Jacken 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


San e e 
empfehlen in großer Auswahl billigſt we. Pollack & Sohn. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, von der Handlung 
Eduard Groß in meer haben ſich ſeit AG Jahren für Huſten⸗, Hals: und 
Bruſtleidende höchſt wohlthätig bewährt! 
Dieſelben ſind von vielen hohen Sanitäts⸗Vehörden und Autoritäten ſpeciell geprüft und als bewährt 
begutachtet, von höchſten Standes⸗, wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden 
\ Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau 
- 47% Sgr., in grün 3½ Sgr. und prima ſtärkſte Qualität, in roſa gold A Carton 1 Thlr. — Jeder 
Carton iſt mit der Firma „„ Eduard Groß““ Zmal, nebſt Facsimile 1mal die Begutachtung des Königlich 
preuß. Sanitäts⸗Raths, . Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. und des Hof-Rath Ritter ꝛc x, 
Dr. Gumprecht verſehen. Von dieſen ächten Eduard Groß ſchen Bruſt-Caramellen hält Lager: 


| 8634. Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 
| nz ER — EN — Sean er mn = 5 IE TTT 
* Anzeige für Bolkenhain und Umgegend. 


Allen verehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend, beſonders aber meinen ſehr geſchätzten 
Kunden erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich zu meinem erſt neu errichteten 

Mode: und Schnittwaaren⸗Geſchäft 

alle Arten ſchwarze und farbige Tuche, feine Buckskin, ſowie eine große Auswahl 

rein wollener Nock⸗ und Beinkleiderſtoffe beigelegt habe. 

Durch meine Verbindung mit den größten Fabrikanten, ſowie der genauen Kenntniß dieſes Artikels 
bin ich in den Stand geſetzt, allen Wünſchen und Anforderungen in Bezug auf billigen Preis und 
gute Waare zu genügen, und um mir das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, werde 
ich es mir jederzeit angelegen fein laſſen, bei ganz feſten Preiſen ſtets die reellſte Bedienung zu verbinden. 

| Gleichzeitig erlaube ich mir noch zu bemerken, daß mein übriges Waarenlager in den neueſten bunt 
und ſchwarzſeidenen Brautkleidern, den modernſten halbſeidnen, wollnen, halbwollnen und baumwollnen 
Kleiderſtoffen, ſowie allen zu meinem Geſchäft gehörenden Artikeln und Neuheiten zur Herbſtzeit auf das 

Reichhaltigſte ſortirt iſt, wovon ich unter Anderen auf meine große Auswahl Mantillen, Tuch⸗Mäntel, Double⸗ 

unnd Düffel⸗Paletots, Vournuſſe und Jacken nach den neueſten Muſtern und Schnitten, beſonders aber auf 

die allerneueſten Shawls und Double⸗Winter⸗Umſchlage⸗Tücher zu allen Preiſen aufmerkſam mache. 


Bolkenhain, im September 1863. Ferdinand Müller. 


— 1774 — 


8039. Alle Gattungen Drahtnägel und Draht (Nohrdraht, egal geglüht und Federdraht 5 
galvaniſirt), Gleiwitzer Platten, Kochgeſchirre vom beften Eiſenerz und ausdauernder Glaſur, ſowie 
Mitnmtlice Artikel verkaufe reell und billig. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 1 

E. Hoffmann, vorm. C. Dittmann 


— — 


— —ñ—— . —ä—ðͤ . — — ——— äœj4.— 


Im 


* 
neuen Haufe | 


neben 


dem Gaſthof 


Un 


des 


Hrn. Ritter, 5 5 
. 


Veränderungen ermöglichen es mir mein 


Mein neues Geſchäft, welches mit dem jetzigen durchaus nicht rivaliſirt, werde ungefähr in nach— 
ſtehender Weiſe und lediglich nur in feinerem Styl, ſo daß es größeren Geſchäften der Reſidenz hin⸗ 
ſichtlich Eleganz und Auswahl gleichſteht, eröffnen. 

Mannfactur:Waaren :Lager en gros, Mode: & Seiden⸗Waaren⸗ 
Lager, Weißwaaren, Tüll, Spitzen und ſeidne Bänder, Leinewand und 
Tiſehzeuge, ſeidne Müllergaze (Beuteltuch), Poſamentirwaaren u. Beſätze 
in größter Auswahl, Damen: Epnfectiones in eleganteſter Wahl. | 


Herren: Garderoben und Tuchlager | 
in noch erweitertem Gebiet. 


| 
1 5 Indem ich mein Unternehmen einem geehrten Publikum zu empfehlen mir erlaube, bemerke, daß ich mein 
jeßiges Wäarenlager zum 


gänzlichen Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen | 
geſtellt habe. J. W. Gallewsky. 


Mode- u. Herren-Garderoben-Magazin in Lowenberg. 


— 


Malz ⸗Extrakt⸗Caramellen 


in roſa Couverts, ½ Pfd. 8 Sgr., ½ Pfd 4 Sgr., empfing 
ich friſche Zuſendung und empfehle dieselben in ihrer bereits 
anerkannten Güte. 


Auguſt Wendriner 


. Hliſchberg, am Markt.. 
. Schöne Birnen, 


als Winterbergamotten 


> und Beurre blanc. jind 
ädt zu haben bei dem 


Kunſtgartner Weinhold. 


= Beſtes Schweineſchmalz 
empfiehlt Nobert Weigang. 


Neue Heringe, von ſehr ſchoner Qualität, geräu: 
chert und marinirt, 


feinſte Paraffin⸗Kerzen empfehlt 

809 l. Auguſt Hein. 
Große Auswahl in eiſernen Oefen 
8693, bei A. Wallfiſch in Warmbrunn. 
8699. Alle Arten Hänge, Wand-, Tiſch⸗ und Ar: 


eits⸗Lampen für Photogene und Solaröl. Echte 
atentöl⸗Sparlampen empfehlen billigſt 


Gran, Klempner⸗Mſtr. Warmbrunn. 
Curth, Klempner⸗Mſtr. Hirſchberg am Schildauerthor. 
8681. i F 


— * 

Ergebenſte Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von Hirſchberg Und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß von jest ab 
alle Tage frühzeitig friſche Backwaaren aller Art, 
o wie Brod zu bekommen iſt, auch ſind bei mir fort⸗ 
während Roggen⸗Kleien zu haben, bitte daher um 
zahlreiche Abnahme. 

Hirſchberg, im October 1863. 5 
H. Schlag, Pfortengaſſe. 


— nn — — 
ji 
Engels ſche Magenbonbons 
gegen Mägenſäure, Sodbrennen, Magend rücken, 
owie gegen Huſten. Die Schachtel koſtet je nach der 
töße von 5 Sgr. bis 1 Thlr, 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg und Umgegend bei 
655. A. Spehr. 
8613. Ti ſchler⸗Werkzeug iſt zu verkaufen bei der 
Wittwe Lange zu Straupitz No 67. 


——— — 


— — —— —ę—ũ— e mnnen 


u pr 

Ein eiſerner Ofen, 
mit Koch einrichtung, iſt zu verkaufen. Wo? jagt die Cr; 
Pedition des Boten. 
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Salon⸗Photogén, a 
Splar: Del, 
fl. raff. NRüb⸗ Oel, 
Stearin⸗ und Parafſin⸗ Kerzen, 
empfiehlt im Einzelnen wie an Wiederverkäufer billigſt 


Robert Friebe. Langſtraß'e. 


rang Die Preisgekrönte 
2 Anilin- Schreib - und 
59 Copir-Tinte N 


Saab 


aus der K. S. b. ehem. Fabrik? 
von Carl Haselhorst in Dresden. 


welche im In- und Auslande durch ihre bewährten, un- 
übertrefflichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, 
empfehle ich in verschlossenen Originalflaschen, à 10, 6, 
3 und 2 Sgr., einer ferneren Beachtung, 

Hirschberg i. Schl. Carl Schneider. 


5600. Weberzieher, Nöde, Salafröce, Hoſen, 
Wellen und diverf e Eteffe verkauſt bedeutend 
billiger als früher M. Sarner. 


en gros & en detail, 
das beſte ah 
zu den 1 
allerbilligſten Preiſen 
August Wendriner. 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 36. 
SFFFEFEFETFTCCCCCCCCCCCC REAL ENTE TEE 
Fe il. Robert Friebe. 
Univerſal⸗Seifen; Hauſchild's vegetabiliſchen 
Haar⸗Balſam; Gebr. Gehrig's elektromotoriſche 
Mundwaſſer und Sommerſproſſenwaſſer ꝛc. empfiehlt 
beſtens W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


— 2 y 

= Gummifchube, 

amerikaniſche Fabrikat 

bei 
PPPPPPPPPPPPPPPPPPPFPVPPVPVPVVPTGTGTGCCCVVVTVTPTPTVPVTVVTGTVTVTGTCTGGTGTPV———— 
Preßhefe, „ 
S681. K. Oſchinsky's Gesundheits- und 
Jahn⸗ Halsbänder für Kinder, Hückſtädt's Zahn⸗ 
* 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen wir 
wieder folgende Beweiſe, welche die Bewährtheit 
des von dem Apotheker R. F. Daubitz in! 
Berlin, Charlottenſtr. AP, erfundenen 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs 
bekunden. 5 

Sehr geehrter Heer! Indem ich Ew. Wohlgeboren 
ganz ergebenſt erſuche, mir gefälligſt 4 Flaſchen Ihres 
Kräuter⸗Liqueurs gegen Poſtvorſchuß zuſenden zu 
wollen, theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß der 
zweimonatliche Gebrauch des genannten Liqueurs 
mir hinſichtlich meiner Hämorrhoidalleiden ſehr gute 
Dienſte geleiſtet hat. Münſter, den 31. Juli 1863. 
N Hochachtungsvoll Overhage, Feldwebel a. D. 


Herrn Apotheker R. F. Daubitz hier. 17 
Schon durch den Verbrauch von einigen Flaſchen 
Ihres fo wirkſamen Kräuter⸗Liqueurs bin ich von? 
ſeit ſehr langen, anhaltenden Bruſt⸗Beklemmun⸗ 
gen, Leibesverſtopfung und Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden faſt gänzlich befreit. Ich bitte Sie F 
meinen innigſten Dank dafür zu genehmigen. g 
4 Berlin, den 4. August 1803. Achtungs voll ergebenft ge 

Wwe. Wilh. Meißner, Bellepueſtr. 7. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker N 
R. F. Daubitz in Berlin erfundenen Kräuter: & 


Liqueurs bei: 
A. Edom in Hirſchberg. 
in Warmbrunn. 


C. E. Frit ſch | a 
Heinrich Günther in Schönau. 
Franz Gärtner in Jauer. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
E. Rudolph in Landeshut. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 


N T 


Die Niederlage der Oſehinsky'ſchen 

Univerſal⸗ und Gefundheits: Seifen 

befindet ſich in Bolkenhain beim 

8657. Seifenſieder F. Beyer. Nieder: Ring, 

8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 

dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 

bekannt, daß unſere ächten Lairitz'ſchen Waldwoll⸗ 

Waa ren zu haben find 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Cornetzky, 
b Ober: Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J Irmer. 

Hundert der beſten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden, 
Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
ſeit Jahren bewährt habende Wirkſamleit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 8 
Die Woldwollwaaren Fabrik 


in Remda 


. ã d RER DET RETTET. ARTEN 3 
„Aus der Schleſ. Zeitung vom 14 Febr. 1861.“ 
Copia. 8631. 
Herrn Kaufmann Ebuard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 
Wohlgeborner Herr! 2 
Ein Landmann hierſelbſt hatte ſich im Herbſt bei der 
Arbeit auf dem durchnäßten Felde eine ſtarke Erkältung 
ugezogen, die ſich auf die rechte Hüfte und den rechten 
Pbeiſchent l warf. Die rheumatiſchen Schmerzen nah⸗ 
men ſo ſehr zu und ſteigerten ſich zu das ganze Bein 
verkrümmenden Krampfanfällen, daß der Aermſte es von 
Weihnachten an vor Schmerzen nicht mehr auszuhalten 
vermochte. Er konnte nicht liegen und nicht ſitzen, ſon⸗ 
dern mußte Tag und Nacht auf dem einen Beine knieend 
und mit dem Ellenbogen auf dem Sopha ſich ſtützend, 
drei Wochen unter unſäglichen, die Sinne verwirrenden 
Schmerzen ſchlaflos zubringen. Keine Mittel des Arztes 
ſchlugen an. Da gab ich dem Unglücllichen ein Fläſchchen 
des von Poſer'ſchen Perſiſchen Balſam's, welches 
ich vorräthig hatte, und ſiehe da, ſchon die erſte Nacht 
nach dem Gebrauch deſſelben fand der Kranke, wonach 
er ſich ſeit Wochen geſehnt, etwas Schlaf, und es iſt 
mit ihm bei regelmäßiger Anwendung des Balſams von 
Woche zu Woche beſſer geworden, ſo daß er jetzt in der 
Nacht ruhig im Bett liegen und ſchlafen und am Tage 
in der Stube am Stabe auf: und abgehen kann. Wie 
dankerfüllt der ſchon halb Geneſene iſt, brauche ich Ihnen 
nicht zu ſagen. Er wünſcht den Balſam fernerhin anzu⸗ 
4 wenden, und ich bitte Euer Wohlgeboren, mir wiederum 
ein Fläſchchen Lit. B. gegen einliegenden Thaler zu ſenden. 
Wollen Sie dieſes veröffentlichen, damit andere an 
Rheumatismus, Fluß und Reißen Leidende auf das 
herrliche Mittel aufmerkſam gemacht werden, ſo habe 
ich nichts dawider. 
Mit aller Hochachtung 
Ew. Wohlgeboren ergebenſter 
g Olshauſen, Paſtor. 
Mertſchütz bei Jauer, den 12. Februar 1861. 
Nn. Das Original⸗Schreiben lag ſ. Z. acht Tage in der 
Wohllobl. Expedition der Schleſiſchen Zeitung aus. 


0 Herr Hof-Friſeur Fr. Hartwig in Hirſchber 
unterhält Lager von desen Balſam. : 


7577. Die nach den neueſten Erfahrungen verbeſſerte 
Dr. Alberti'ſche aromatifche Schwefelfrife aus der 
Fabrik des Hoflieferanten Eduard Nickel in Berlin, 
weit bekannt wegen ihrer wehlthätigen Wirkſamkeit bei rheu⸗ 
matiſchen, gichtiſchen und Hämorrholdalleiden, bei Skropheln, 
Flechten, ſowie den verſchiedenarligſten Haut- und Nerven⸗ 
krankheiten, hat einen fo umfangreichen Abſatz, daß dieſer 
allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit dieſes Fa⸗ 
brikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von vielen ärzt⸗ 
lichen Autoritäten empfohlen und angewandt, nach vorange⸗ 
gangener Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen ver⸗ 


J 


wandt wird, worüber dem Fabrikanten die ehrenvollſten An⸗ 


erkennungen geworden - 

In Hirfhberg iſt Dr. Alberti's aromatiſche 
Schwefelſeife von Eduard Nickel in Berlin nur allein 
ächt zu haben bei Fr. Schliebener. 


Norkſhire⸗ Ferkel ſtehen zum Verlauf auf dem 
616. 


am Thüringer Wald. Lairitz. 8 Dom. Wieſa bei Greifenberg. | | 


8020. In 


Ss Haar⸗ und Bartwuchs⸗Oele 


aus der . von E. Hückſtädt in Berlin empfiehlt 
als das Vorzüglichſte zum Wachsthum der Haare 
Nobert Friebe in Hirſchberg, 
Haupt Depol. 
ganz neuen Muſtern empfiehlt: 
Jagdeinladüngskarten, Pathenbriefe, Geburtstag⸗ 
wünſche und Karten in großer Auswahl, Karten und 
Kränze zu ſilbernen Hochzeiten, Pathen:, Hochzeits⸗ 
und ſonſtige Einladungen ze. A. Waldow. 


8514. Flügel: Verkauf. 
Neue Flügel und eine reichliche Auswahl gebrauchte, im 
beiten Zuſtande, Pianino und Tafelinſtrumente 
ſtehen zum Verkauf beim 3 
Inſtrumentmacher Sprotte in Jauer. 


8542. Noch einige Lotterie: Yı ⸗Looſe, A 13 fl. 
20 far., hat abzugeben M. Sarner. 


— mann ernennen nn en mann nn nme 


Kaufgeſuche. 


Lein, IM 


jeder Qualtät, kauft fortwährend 
Bote in der Niedermühle zu Maiwaldau. 


— 


— nme un rn 


8700 


Gut abgeröſteten Stengel⸗Flachs 


ſewie auch gebrechten, kauft höchſten Preiſe 
ae 7 "Eh 5 h Buck wald. 

Leinſaamen, ſowie arch Schlag⸗Lein 
kauft zum höchſten Preiſe Eruſt Legner 
in Buchwald. 


8150. 

8547. Kauf geſuch! 
Reinen Kümmel ⸗Saamen, 
woälſche Nüſſe, aber nur ſolche, welche an 

der Luft getrocknet ſind, 

lauft G. N. Seidelmann in Goldberg. 

j — 4 4—*ꝑ nenn — en 


Zu vermiethen. 
A. 


8405. In dem romantiſch gelegenen Dorfe 
Hermsdorf. K. iſt ein herrſchaſtlichee 
Quartier, be ehend aus 6 heizbaren Zim⸗ 
merr, Eutice, Küche, Keller und ſerſtigen 
Beigelaß, vom 1. Jar nar oder rom 1. April 


N 
N 
N 
k. J. ab zu vermiethen. Wenn es gen ünſckt . 


wird, kann Stallung, Wegen emiſe und 
Gerten dann algelaſſen werden. — Das 
Nähere mündlich oder auf portofreie Anfragen 
bei dem Zeiger Auguſt Walter daſelbſt. 
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6638. Zu vermiethen und baldipjt zu beziehen iſt die 2te 

Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 

zu übernehmen. Michaelis Cohn. i 
Striderlaube neben dem deutſchen Haufe. 


8707. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, ift zu ver: 
miethen u. Neujahr zu beziehen bei E. Brauner. Stockg. 126. 


8636. In meinem neugebauten Hauſe iſt der erſte Stock, 
beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Küchenſtube nebſt nöthigem 
Beigelaß, bald oder auch zu Weihnachten zu beziehen. 

A. Berndt, Wilodpretthändlerin. 


8606. In No. 336 zu Schmiedeberg, nahe bei der Kalt, 
iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen. 


—— m 


8579. In meinem Hauſe in No. 190 zu Hermsdorf u. K. 
iſt das bis jetzt ven Herrn Kreisrichter Haucke innegehabte 
Quartier, keſtehend in 4—5 Zimmern nebſt Beigelaß, bal⸗ 
digſt oder vom 1. Januar on anderweitig zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer A. Wittge. 
Berfonen finden Unterlommen. 
8535. Für ein Material- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein brauchbarer, tüchtiger Detaillift zum baldigen Anz 
tritt geſucht. Näheres bei 
C. H. Franz in Götlitz. Nikolaigraben. 


8604. Ein Adjuvantenpoſten 

iſt ſofort zu vergeben, Die Einkünfte betragen jährlich I Ar 

und darüber mit freier Station. robös, Paſter. 
Giesmannsdorf bei Naumburg a. Q. 


8575. Ein ſüchliger Malergehülfe findet dauernde Ber 
ſchäftigung beim Maler R. Böhm in Hirſchberg. 
Ring, Butterlaube 37. 
8705 Zwei Malergehülfen (gute Arbeiter) und ein 
guter Oelſtreicher finden dauernde Beſchaͤftigung den 
Winter über beim Maler Peſchke in Hirſchberg. 
8518. Ein Clarinet tiſt kann baldigſt in Cendition treten 
beim Muſikdir. Nitſche in Sprottau, Markt No. 26. 


— — 


8399. Zwei bis drei Buchbinder ⸗Gehülfen finden 
dauernde Beſchöſtigung bei N 
5 B. Starosky, Bilderrahmen ⸗Fabrikant. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn. f 
8418. A3 bei Klempnergefellen 
finden ſogleich dauernde Beſchäftigung * 
in der Spielwaaren-Fabrik des Herrn G. Söhlke 
in Petersdorf. 
— — — Be a EN TEE >. 
8517. 3 Bautiſchler finden dauernde Beſchäftigung bei 
W Bergner in Lauban. 
8540. Zwei Schmiede⸗ und ein Schloſſergeſelle 
finden dauernde Arbeit; arch zwei Lebrburſchen finden 


8538. Maurergefellen zu dauernder Arbeit fucht 
Kretſchmer, Maurermeiſter in Landeshut. 


Einen gewandten Diener, nur mit guten Zeugniſſen, 
ſucht zum December a. c.. 5 Seuguifien, 
861 Das Dominium Wieſa bei Greifenberg. 


— — 


EEE TEE TE KAUR 


8398. 200 tüchtige Maurer und Steinhauer finden 
bei den Bauten der ſchleſiſchen Gebirgsdahn lohnende und 


dauernde Beſchäftigung und wollen ſich dieſelben in Lauban 


bei dem Unterzeichneten melden. Dänmichen. 
696. Zwei unverheirathete Pferdeknechte und zwei 

chſenjungen konnen vom 1. Januar 1864 ab guten 
Dienſt finden auf dem Domin ium Ketſchdorf. 


— 


8392. Ein in ſeinem Fache tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Haderboden⸗Aufſeher wird geſycht. 
Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition des Boten an. 
8668. ine geſunde Amme kann ſich melden bei der 
Hebamme Jäger. 


8546. Eine geſunde, Träftige Amme wird bald zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 
Näheres durch die Hebamme Hofſmann in Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8534. Ein junger Mann, der vier Jahre in einem ſehr leb⸗ 
haften Material: u. Deſtillations⸗Geſchäft thätig 


- nen und welchem gute Atteſte zur Seite ſtehen, ſucht zum 


aldigen Antritt in einem ſolchen Geſchäft ein Unterkommen. 
Gef. Adr. nimmt d. Exped. d. Boten unter L. 48. entgegen. 


8619. Ein Ziegelmeiſter, 

mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht eine andere Stelle. 
Auskunft ertheilt der Bäckermeiſter Herr Weishaupt 

unter der Chiffre €. 8. in Freiburg i. Schl. 


8603. Wegen plötzlicher Abreiſe der Herrſchaft werden eine 
in jeder Hinſicht empfehlungswerthe Köchin, ſowie ein im 
Weißnähen und Wäſcheſticken geübtes Kindermädchen 
vom 15. d. M. ab dienſtfrei. Nähere Auskunft giebt die 
Exped. d. Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 
8708. Einen Lehrling nimmt an ! 
der Schloſſermeiſter G. Hellge, innere Schildauerſtr. 


SSGSSGGSSGSGSGGSGSSSSSS88888 
Ein Knabe, der Luſt hat Schneider zu werden, 
kann ſich melden bei C. Saß, 
8646. Werkführer im Herren-Garderoben-Magazin 
bei J. W. Gallewsky in Löwenberg. 


EEEEEEEESEEEBBEESEESESTEEES 


Zwei Knaben, melde Luſt haben Tiſchler zu werden, 
finden ſofort ein Unterkommen beim 
in Tiſchlermeiſter Jentſch in Ober: Salzbrunn, 


wohnhaft bei Herrn Demuth. 
Handlungs⸗Lehrlings-Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, 
findet ſoſort ein Unterkommen bei Carl Neumann 
in Haynau. 8651. 


— 


i Gefunden. 
8623. Ein Portemonnaie mit Geld ijt gefunden 
worden. Nachweis giebt die Exped. d. Boten. 
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ſelbiges gegen eine angemeſſene 


8640. Mittwoch den 7. October c. Vormittags hat ein Herr 
in der vormals Dittmann ſchen Eiſen handlung 
einen circa 3 Thaler werthen Gegenſtand zurückge⸗ 
laſſen; denſelben kann der ſich legitimirende Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in obengenannter 
Handlung abholen. : E. Hoffmann. 


... .... a p 
8010. Am 4. d. M. hat ſich ein Affenpintſcher zu mir 
efunden. Der rechtmäßige . kann denſelben in 
to 26. zu Erdmannsdorf in Empfang nehmen. 


Base Se EEE 
8649. Ein ſchwarzer Pudel (Wagenhund) hat ſich ſeit 
Anfang dieſes Monats zu mir gefunden. Der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions⸗ und Futterkoſten ſofort in Empfang nehmen bei 
Garl Beer, Bauergutsbeſitzer in Nd.⸗Haſelbach. 


Berloren. 
8672. Ein ſchwarzſammtnes Damentaſchchen, mit 
Stahlperlen geſtickt, eine Näharbeit enthaltend, wurde am 5. 
d. M von Alt⸗ Schwarzbach über den Kavalierberg bis zur 
Stadt verloren. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, 
elohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 


8612. Montag den 5. d., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
ſind auf dem Wege von der Langſtraße bis die Lauben ent⸗ 
lang 2 neue ſeidene Herren⸗Sdawls und 1 dergl. 
Shlips verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Exped. des Boten abzugeben. 


8642. Am 9. September d. J., dem Tage der Aufführung 
des Oratoriums „Johannes der Täufer“, zu Lauban, iſt 
daſelbſt eine goldene Uhr nebſt goldener großer Glie⸗ 
derkette ( kurz —) verloren worden. Der Finder 
oder Derjenige, welcher über den Verbleib der Uhr und 
Kette zu deren Wiedererlangung Auskunft geben kann, er⸗ 
hält das geſetzliche Findelohn, reſp. eine entſprechende Ber 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Löwenberg, den 10. September 1863, 
Der Rittergutsbeſitzer Scholz. 


8607. Ein großer grauer Zughund iſt in der Nacht am 
2. d. in Steinſeiffen verloren gegangen. Er hört auf den 
Namen Packan. Wer mir den Hund wiederbringt, erhält 
ein gutes Douceur. g . 

Joſeph Elsner in Görtelsdorf bei Schömberg. 
—— — ͥ m m — l—œ—— — —t 


Geld verkehr. 
8711. Geſucht ſind gegen vollſtändige, ſelbſt pupillariſche 


Sicherheit, auf Landbeſitz und ſtädtiſche Grundſtücke 3000, 


00, 400, 300 rtl. durch 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


8697. 500 Thlr. find ſofort gegen genügende Sicherheit 
zu verleihen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


2000, 1500, 1000, 5 


8624. 200 Thaler Mündelgeld iſt auf ſichere Hypothel 


bald auszuleihen. Näheres beim 5 
Glasmaler Wagner. Hermsdorfer Str. in Warmbrunn. 


ͤ—4ä— — 


. Zur ſichern Unterbringung von Capitalien auf 
Hypothek und Zeit, iſt jederzeit Gelegenbeit und erbietet ſich 
zur Vermittelung Otto Krauſe in Schmiedeberg · 


— 
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Einladungen 


8026. 


werden kann. 


. * < Hm 
Reſtaurations⸗ Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, da 
vom 1. October an auf der Gerichtsgaſſe, vis a vis dem Königl. Kreisgericht, in dem Haufe des 
Mitſinger eine Meſtauration eröffnet habe und zu jeder Tageszeit daſelbſt kalt und warm 
Für gute Weine und verſchiedene Sorten Biere werde ich ſtets Sorge tragen. 


eren 
geſpeiſt 


Ich bitte, das geſchenkte Vertrauen mir auch in meinem neuen Locale zu Theil werden zu laſſen. 


Sonntag den 11. October 

ladet zum Tanz Vergnügen ein 8 
R. Böhm, im ſchw. Roß. 

* ꝗ—U— b ́ —Sn6V——2ẽ — —— ́jöä—ͤ—ö — nn 

8680. Sonntag den 11. Tanzmuſik im Langenhauſe, wo: 

zu freundlich einladet Bettermann. 


8702. 


Sonntag den 11. October ladet zur 
Tanzmu ſik, ausgeführt von der Elger'ſchen 
Kapelle, Unterzeichneter ergebenſt ein. 

Hornig im „Kronprinz.“ 


—— 


8656. Sonntag den II. d. M. Tanzmuſik bei 1½ ſgr. 


Entre im Gaſthofe zum Kynaſt. 


8677. 


einladet 


P. Härtel. 


Sonntag den Il. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
0 Jeuchner in der Brücenſchenke 


. 
8627, Sonntag den 11. d. Mis. ladet zum Erndtefeſte, 
verbunden mit Tanzmuſit und friſchen Kuchen, kalten und 
warmen Speiſen, freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


8679. Sonntag den 11. d. M. ladet zur Nachkirmes In 
Gemſeſchädel in Straupitz. 


8022. Sonntag den 11. lade ich zur Nachkirmes bei gut 
beſetzter Tanzmuſik freundlichſt ein. Für friſche Kuchen und 
andere Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet G. Hain in Heriſchdorf. 
8581 

981. 


x 2 . 
Scheiben - Schießen. 

Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen um Sarp’en 
und Geld ladet Dienſtag den 13. d. M. freundlichſt ein 


runau, den 5. October 1863. H. Lienig. 
Anfang früh 9 Uhr. 


Zur Kirmes 


ladet Sonntag den 11. d. M. Unterzeichneter 2 5 ein. 
Elsner, Gaſtwirth in Grunau. 


8685. 


8605. Zur Nachkirmesfeier, Sonnabend den 10. October, 


ladet zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein und wird für 
gute Speiſen und Getränke beſtens ſorgen 
G. Kuhnt in Heriſchdorf in der neuen Reſtauration. 


Scholzenberg. 


Sonntag den Iten ladet alle feine Freunde u. 


8638, 


Gönner zur Kirmes ſtenndlichſt ein Maiwald. 


Louis Poſcheck. 


Zur Einweihung, 

Montag den 12. d. M., ladet Unterzeichneter alle 

Freunde und Gönner freundlichſt ein. Für Speifen 

und Getränke, ſo wie für Kuchen und gute Muſik 

wird beſtens Sorge tragen 

Otto im Gaſthof zum ſchwarzen Roß 
in Warmbrunn. 


DIR: Zur Nachkirmes, 


Sonntag und Montag, ladet auf den Weihrichsberg freund⸗ 
lichſt ein Fiſcher. 
8666. Große Feierlichkeit. 
Rübezahl's 815 jähriger Todestag 
mit Muſik⸗ Begleitung, 
Sonntag den MR. Oetober. BE 
R. Caſſi us. 


8678. 


Zu dieſer Feierlichkeit ladet freundlichſt ein 
Schmiedeberg. 


— 


* * 
Einladung nach Maiwaldau. 
Zum Erntefejt, Sonntag den 11. October, lade ich 
freundlichſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſowie für gutbeſetzte Tanzmuſſk wird beſtens geſorgt 
fein und bitte ich um recht zahlreichen Beſuch 
8625. Tſchörtner, Gerichtsſcholz. 


86:9. Sonntag den ten und Sonntag den 18. Oktober 
ladet zur Kirmes in den Kretſcham zu Stonsdorf freund⸗ 


lichſt ein Krüſch, Gaſtwirth. 
8670. r Kirmes 


3 u 
ladet auf Donnerſtag den 15. und Sonntag den 18. October 
ergebenſt ein Schöps in Stonsdorf. 


Zur Kirmes nach Mittel⸗Zillerthal 


auf Sonntag den 11. und Donnerſtag den 15. October ladet 
freundlichſt ein Oblaſſer, Tyroler-Gaſtwirth. 


—— — — — — 
8700. Sonntag den 11. Oktober ladet zur Tanzmuſik in 
die Brauerei nach Giers dorf ergebenft ein 

Ernſt Wehner, Gaſtwirth. 


— ——— ennn 

8651. Künftigen Sonntag den 11. d. M. ladet zur öſſent⸗ 

lichen Tanzmuſik ergebenſt ein A. Wagner. 
Petersdorf (Vitriolwerh, den 7. October 1863. 


ich 


86!4, 7 g 
2 Zur Kirmes 
auf Sonntag den 11. October ladet Unterzeichneter 
alle ſeine Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein. Für 
friſche Kuchen, warme Speiſen und gute Getränke wird geforgt 


ſein. A. Vogt, Kretſchambeſitzer zu Agnetendorf. 
8652. Zur Kirmes 


ladet auf Sonntag den 11., Dienſtag den 13., ſowie Mittwoch 
den 14. October zum Kirmesball und Lagenſcheiben⸗ 
ſchießen freundlichſt und ergebenſt ein : 
Guſtav Berger, Brauermeiſter. 
Wernersdorf, den 9. October 1863. 


Zur Bürgerkirmes und Tanzvergnügen, 
Mittwoch den 14. Oetober, 

unter Mitwirkung der Kapelle des Muſikdirector Hrn. Elger, 

und Sonntag den 18 October zum 
Kirmes⸗Couto 

bei EN 9 ladet hiermit, um zahlreiche Theil⸗ 
ttend, ergebenſt ein EIER 

r en au N. Caſſius. 


— — — 


Zur Kirmes 


ladet auf Sonntag den 11. und Mittwoch den 14. 


October freundlichſt ein Albert Erner, 
Gaſtwirth zur „Schneekoppe“ in 
Krummhübel. 


—— — 


8017. Zum Kirmes: Balle 
auf Donnerſtag den 15. October 
lade ich hiermit ein geehrtes Publilum von Wernersdorf 


und Umgegend 1 ein. Ä 
Für diverſe Speiſen und Getränke werde ich beſtens 
Sorge tragen, Wilhelm Schmidt, 
Beliger des Gaſthofs „um Zollkretſcham“. 
Wernersdorf (bei Landeshut), den 7. October 1863. 
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Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Brauerei und Scholtiſei⸗ 


Schanknahrung zu Röhrsdorf 
bei Friedeberg am Queis 

pachtweiſe übernommen habe, bitte daher ein geehrtes Publi⸗ 
kum von Stadt und Umgegend um gütigen Beſuch, indem 

ich mich bemühen werde, durch reelle Bedienung mir das 
Vertrauen Aller zu erwerben. E 
Sonntag den 11. October ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein a 
Röhrsdorf, den 6. October 1863. 
8645. Finger, Brauer. 


8650 Zur Kirmes auf Sonntag den 11. Oktober und 
folgende Tage, ſowie Sonntag den 18. Oktober zur Mach: 
kirmes lade ich mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß 
für gute Speiſen und Getränke, ſowie für gute Muſik, aus⸗ 
geführt von der Hochſtäduſchen Kapelle, beſtens geſorgt ſein 
wird. Wittwe Kuhn in Königshain. 


—— —— ———— 


Getreide ⸗ Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 8. October 1863. 
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